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Die Kahn Dandsburg-Terespol
mit Abzivergung «o« Prust (Kreis

Tuchel) nach Traue a> Kr.
Der sogenannten Sekundärbahnvorlage sind

Denkschriften zur näheren 'Begründung der ein¬
zelnen Projekte beigegeben. Die Denkschrift be¬

züglich der Linie Vanosöurg-Terespol, deren Ab¬
zweigung Prust-Crone a. B. den nördlichen Teil
des Landkreises Bromberg zu erschließen bestimmt
ist, besagt:

Me geplanteNebeneisenbabn bildet eine Fort¬
setzung der zum Bau geneWnigten Linie Flatow-
Vandsburg in östlicher Richtung und' soll den von

den Bahnstrecken Näkel-Konitz-Laskowitz-Bromberg-
Rakel umgrenzten Landstrich dem Verkehre weiter
erschließen.

Die ganze Strecke ist 92,2 Kilometer lang.
Die Dünge der Strecke Vandsburg-Terespol be¬
trägt u-Ngefähr 71,3 Kilometer. Davon entfallen
auf die zum Regierungsbezirke Marienwerder der
Provinz Westpreußen gehörigen 'Kreise Flatow
(1527 Quadratkilometer. 66 000 Einwohner) 25
Kilometer, Tuchel (857 Quadratkilometer, 29 000

Einwohner) 15,7 Kilometer. Schweiz (1670
Quadratkilometer, 83 000 Einwohner) 25,8 Kilo¬
meter und auf die zum Regierungsbezirke Bromberg
der Provinz Posen gehörigen Meise Wrrsitz (1160
Quadratkilometer, 62 000 Einwohner) 1,5 Kilo¬
meter und Landkreis Bromberg (1387 Quadrat¬
kilometer, 83 000 Einwohner) 3,3 Kllometer.

Tie etwa 20,9 Kilometer lange Abzweigung
Prust-Crone a. B. berührt mit 1,7 .Kilometer den
Kreis Tuchel und mit 19,2 Kilometer den Land¬
kreis Bromberg.

Das Verkehrsgebiet umfaßt im ganzen unge¬
fähr 1040 Quadratkilometer mit rund 51 000 Be-

Das Nutzholz wird hauptsächlich nach Berlin und
dem Westen abgesetzt, während das Brennholz
meist zur Deckung des örtlichen Bedarfs Verwertung
findet.

Von bedeutenderen Ortschaften sind zu nennen:

Vandsburg (Stadt, 2100 Einwohner), Pempersin
(.600 Einwohner), Sittnow (600 Einwohner),
Schönwalde (500 Einwohner), Soßnow (500 Ein¬
wohner), Waldau (500 Einwohner), Liebenau
(1000 Einwohner), Klonowo (800 Einwohner),
Süchau (1000 Einwohner), Lubiewo (1200 Ein¬
wohner), Schwekatowo (800Einwohner), Jobannis-
berg (700 Einwohner), Salesche (600 Einwohner),
Bukowitz (900 Einwohner), Grotz-Lonk (500 Ein¬
wohner), Heinrichsdorf (1100 Einwohner),
Schönau (1300 Einwohner), schwetz (Stadt,
7000 Einwohner), Crone a. Br. (Stadt, 5000 Ein¬
wohner), Groß-Lonsk (500 Einwohner), Ludczmin
(700 Einwohner), Monkowarsk (1100 Ein¬
wohner).

. An wichtigeren gÄverblichen Anlagen sind vor¬

handen: im Kreise Flatow: 6 Mahlmühlen, 3
Brennereien, 4 Ziegeleien, 1 Maschinenfabrik, 1
Schneidemühle, 1 Torfstreusabrik und 1 Preßtorf-
sabrik; tut Kreise Wrrsitz: 1 Brennerei, 1 Molkerei,
2 Ziegeleien, 1 Torfstreusabrik; im Kreise Tuchel:
2 Molkereien, 3 Mahlmühlen, 1 Brennerei, 1

Braunkohlengrube, 3 Ziegeleien; im Kreise Schwetz:
8 Molkereien, 24 Mahlmühlen einschließlich der
großen .Handelsmühle

' in 1 Schönau, 1 Brauerei,
6 Brennereien. 1 Zuckerfabrik, 1 Sägewerk, 12
Ziegeleien, 1 Eisengießerei und Maschinenfabrik;
im Landkreise Browiberg: 4 Molkereien, 1 Brauerei,
3 Mahlmühlen, 2 Brennereien, 3 Ziegeleien, 6
Schneidemühlen, 1 Maschinenfabrik, 1 Braun¬
kohlenbergwerk (150 .Arbeiter), . 2 Kunststein-
fabriken. 1 Möbelfabrik, 1 Mlitäieffektenfaörik,
1 Schuhmarenfabrik. Auch werden die Provinzial¬
irrenanstalt zu Schwetz und die Strafanstalt zu
Crone a. Br. für den Bahnverkehr in Betracht
kommen.

Von der Ausführung der geplanten Bahn
können die günstigsten 'Wirkungen für die Ent¬
wickelung der wirtschaftlichen und Verkehrsverhält¬
nisse des zu erschließenden Landstrichs erwartet
werden. Sie wird den Betrieb der Land- und Forst¬
wirtschaft und des Bergbaues nutzbringender ge¬
stalten; Handel, Gewerbe und Industrie werden sich
beleben und den Bewohnern neue Quellen des
Wohlstandes eröffnen. Wie für das wirtschaftliche

wohlhabende Ortschaften haben weder Chaussee- noch
Bahnverbindung. Die vorhandenen Landwege sind
namentlich im Frühjahr und Herbst schwer passier¬
bar.

'

Die nächsten Bahnstationen liegen meist so¬
weit entfernt, daß sie nur mit einem großen Auf-
wande an Zeit und Geld erreicht werden können.

Infolge dessen konnten die wirtschaftlichen
.Kräfte des Gebiets nicht zur vollen Entfaltung ge¬
langen. Die im allgemeinen wohlhabende Be¬
völkerung lebt meist von der Land- und Forstwirt¬
schaft. Es ist sowohl Klein- als auch Großgrund-
besitz vorhanden. Ersterer überwiegt. Der Boden
besteht zum größten Teil aus ziemlich gutem Acker¬
land, grasreichen Wiesen, Weiden und sehr ausge¬
dehnten Waldungen. Seine Ertragsfähigkeit kann
durch vermehrte Verwendung von künstlichem
Dünger und Dränagen erheblich gesteigert werden.
Hauptsächlich - werden Roggen, Hafer. Gerste und
Kartoffeln angebaut, zum Teil auch Weizen.
Stellenweise ist der Boden auch für den Rübenbau
geeignet, doch ist dieser wegen der schlechten Wege-
verhältnisse bisher nur wenig eingeführt.

Die Viehzucht ist schon jetzt nicht unbedeutend.
Ihre Entwickelung leidet indes ebenfalls unter den
ungünstigen Beförderungsverhältnissen. Aus dem¬
selben Grunde ist bisher eine Verbesserung der
reichlich vorhandenen Wiesen, die hohe Kosten er¬

fordert, zum größten Teil unterblieben.
Bei Crone a. Br. wird im Gebiete der kon¬

solidierten Moltkegrube Braunkohlenbergbau be¬
trieben. Die Förderung ist einer erheblichen
Steigerung fähig. Ferner finden sich reiche Lager
von Torf. Feldsteinen, Wiesenkalk, ein zur Glas-
sabrikation geeigneter Quarzsand und sehr gute
Tone. Diese letzteren liefern ein ausgezeichnetes
Material für alle Zweige des Ziegeleibetriebes.

Gin großer Teil des Gebiets ist. mit Wald be¬
deckt, der alte wertvolle Kiefernbestände aufweist.

hervorragt. v

werden durch sie die Bestrebungen, durch An¬
siedelung deutscher Landwirte das Deutschtum in
jener Gegend zu kräftigen, eine wesentliche För-
derung erfahren.

Der Versand wird hauptsächlich umfassen:
Molkereierzeugnisse, Getreide, Rüben, Mühlener-
zeugnisse, Kartoffeln, Holz, Tors, Braunkohlen,
Feldsteine, Ziegel, Spiritus, Vieh; der Empfang:
Futtermittel, künstlichen Dünger, Steinkohlen,
Sämereien, landwirtschaftliche Geräte und Ma¬
schinen, Baumaterialien, Material- und Mänusak-
turwaren.

Durch die geplante Bahn werden folgende fis¬
kalische Forsten erschlossen oder Verkehrserleichter¬
ungen erhalten: die Oberförstereien Rosengrnnd
(4900 Hektar), Grünfelde (3500 Hektar), Sommer-
sin (4400 Hektar), Lindenbusch (5000 Hektar) und ;
Lutan (6000 Hektar). Die Strecke Vandsburg- *

Terespol wird ferner für die Ansiedelungen Buko¬
witz, Branitz und Franzdorf, die Abzweigung
Prust-Crone a. Br. für den zwischen Crone a. Br.
und Monkowarsk gelegenen ausgedehnten An-
siedelungsbesitz von Wert sein.

Das Kaukapital beträgt ausschließlich der auf
761000 Mk. geschätzten Grunderwerbskosten
9120 000 Mk. oder rund 98 900 Mk. für das Kilo¬
meter. Unter Hinzurechnung des dem Landkreise
Bromberg zu gewährenden Staatszuschusses zu den
Grunderwerbskosten in Höhe von 140 000 Mk. sind
daher 9 260 000 Mk. staatsseitig aufzuwenden.

Wie wir der der Denkschrift beigegebenen
Kartenskizze entnehmen, nimmt die von

Vandsburg ausgehende Bahn zunächst eine östliche
und dann eine nordöstliche Richtung bis Kl. Klonia,
von wo sie über Prust, Seebrück, Bukowitz sich fast
genau östlich bis Terespol fortsetzt. Die Zweig-
strecke Prust-Crone a. B. tritt schon etwa 1 y$
Kilometer südlich von Prust in beit Bromberger
Landkreis ein, geht an Monkowarsk imd Lutschmin
vorbei (beide Ortschaften liegen etwa je einen Kilo-
Meter von der Trace ab), und zwar bis über
Lufichmin hinaus in siidlicher Richtung, und wendet
sich dann nach Südosten auf Crone a. B. zu. Der
Hauptteil der neuen Bahn stellt sich aus der Strecke
Kl. Klonia-Terespol fast vollständig als eine Pa-
rallelbahn zu der alten Linie Tuchel-Laskowitz bar.
Über die wirtschaftliche Bedeutung der beiden neuen

Bahnen für den dadurch auszuschließenden Landes¬

teil spricht sich die obige Denkschrift eingehend aus.
Eine besondere Bedeutung hat die südliche Zweig¬
bahn auch für Crone a. B., das dadurch ä.ne Bahn¬
verbindung auch nach Norden hin erhält. Die
neue Bahn kommt voraussichtlich auch der Stadt
Bromberg zu gute, da sie für diese direkten An¬

schluß schafft nicht nur an den nördlichsten Teil des
Landkreises Bromberg, sondern auch an Telle der

Kreise Flatow und Tuchel, so daß ein besserer
Güteraustausch ermöglicht wird. Eine Ablenkrmg
des Verkehrs von Bromberg ist kaum zu besorgen,
da im Gebiet der neuen Bahn und ihrer Anschlüsse
nach Westen und Osten keine Stadt liegt, die als
Konkurrentin gegenüber Bromberg irgendwie in
betracht kommen könnte. Der Güterverkehr zwischen
dem.Gebiet der neuen Bahnen und Bromberg wird
allerdings beeinträchtigt werden dadurch, daß in
Crone a. B., das bekanntlich mit Bromberg nur

durch eine Kleinbahn verbunden ist, eine Umladung
der Güter wird stattfinden müssen. Eine Umwand¬
lung der Kleinbahn Bromberg-Crone a. B. in eine
staatliche Nebenbahn ist indessen in absehbarer Zeit
wohl kaum zu erwarten.

Z>er Krieg.
Über die japanischen Truppen in

Korea besagen einer Reutermeldung aus

Shanghai zufolge authentische Nachrichten aus
Söul vom 12. April, daß die japanische Armee
geteilt sei in ein Expeditions- und ein Okkupations¬
korps; das erstere, 45 000 Mann stark, rücke gegen
den Aalu vor, das letztere, aus 15000 Reservisten
bestehend, mache die Derbindungsmittel möglichst
vollkommen. Das Hauptquartier ist Söul mit einer
Besatzung von 4000 Mann; das Hauptquartier für
die Transporte ist Tschemulpo. Ter Bau der
Eisenbahnen und der Landstraßen schreite rasch vor.

Die Insel Kojedo wird Befestigt.
Über ein Vorrücken der Russen an

der Ostküste von Korea berichtet „Reuters
Bureau“ aus Söul: Ein Beamter der Zollbehörde
in Gensatt berichtet, daß ein starke russische Streit¬
macht auf der großen Südstraße längs der Ostküste
trt der Nähe von Söngtschin durchgekommen sei.
Söngtschin sei von einer Aufklärungsabteilung be¬
setzt. Die Hauptmacht habe am Sonntag Puktschöng,
etwa 80 Meilen nördlich von Gensan, besetzt ge¬
halten.

Admiral Skrydlow.
Admiral Skrydlow ist gestern in Petersburg

eingetroffen und festlich empfangen worden. Ter
Petersburger Korrespottdent des „Figaro“, Georges
Bourdon, der den Admiral Skrydlow wenige Tage
nach dem ersten Angriff auf Port Arthur interviewt
hatte, teilt nun aus diesem Gespräch die Anschau¬
ungen des Admirals über die Kriegstaktik mit, die
in diesem Moment, da Skrydlow als Nachfolger
Makarows nach Ostasten geht, von besonderer Be¬
deutung sind. Über den Zustand des russischen Ge¬
schwaders äußerte sich Skrydlow: „Es steht aller¬
dings numerisch dem japanischen Geschwader nach;
die Japaner haben Zufluchtshäsen und Hellinge zu
Ausbesserungen, die uns fehlen; aber darum braucht
man nicht zu verzweifeln. Das Wichtigste ist, daß
die Besatzung Vertrauen hat und daß man eine
bestimmte Taktik verfolgt. Auf die Frage, welche
Taktik Skrydlow für die beste halte, antwortete der
Admiral: „Die Offensive. Man mutz vorgehen.
Man darf sich nicht vom Feittde beunruhigen lassen,
man muß ihn beunruhigen. Man muß das
Tressen voraussehen, seine Aussichten berechnen, zur
Zeit vorgehen; wenn man sich darauf beschränkt,
den Gegner zu erwarten, ist man beinahe schon in
seiner Gewalt.-Offensive bedeutet nicht Unvorsich¬
tigkeit; man muß kühn und klug und geschickt zu-
gleich sein. Es ist klar, daß bei Port Atfthur das
Wort „Offensive“ für Japaner und Russen nicht
dasselbe bedeutet, da jene uns an Zahl überlegen
sind.“ „Und wenn Sie dorthin geschickt würden?“
„Ich würde gern hingehen. Welcher Seemann
würde sich nicht freuen, in die Schlacht zu gehen?“
Dcnnals ahnte wohl Skrydlow noch nicht, daß er

so bald Gelegenheit haben würde, dem Gefecht Wirk¬
lich ins Auge zu sehen.

Odessa, 19, April. An Bord eines französi¬
schen Dampfers trafen heute 440 Mann der Be¬
satzungen des Warjag und des Korejetz unter Führ¬
ung des Kommandanten des Warjag, Flügeladju¬
tanten Rudnew, nebst 55 Mann der Schutzwache der

russischen Gesandffchaft in Söul und 30 Kosacken
hier ein. Der Hafenchef übergab ihnen Georgs¬
kreuze. Die Seeleute, welche aufs herzlichste be¬
grüßt wurden, gehet: von hier nach Sebastopol und
Petersburg.

Über „japanische Stege“
wird der „Deutschen Tagesztg.“ von militärischer
Seite geschrieben: Ber den ersten Zusammenstößen
zwischen Russen und Japanern zu Lande ist es sehr

Wohl möglich, daß man von japanischen Erfolgen
zu hören bekommt. Nicht Entscheidungsschlachten
großen Maßstabes werden es sein, aber Gefechte,
auch größere, die sich demnächst ereignen tonnen*
und vielleicht zu Gunsten der Japaner ausfallen.
Es wäre aber gänzlich verfehlt, in diesen Er¬
scheinungen ernste Nachtelle für die russische Kriegs¬
führung zu sehen, denn sie haben aus den Ausgang
des Feldzuges nur indirekten Einfluß ■— sie sind die
Einleitung zu den eigentlichen entscheidenden Zu¬
sammenstößen. Rußland besitzt nämlich ein eigen¬
artiges Heer, wie es keine Nation sonst hat, anders
bewaffnet, organisiert, ausgerüstet und mit gänz¬
lich abweichender Fechtart. Das sind die Kosaken,
und vorläufig bekommen die Japaner nur mit denen
zu tun, da sie den Aufmarsch des eigentlichen Heeres,
decken, verschleiern und den Gegner rekognoszieren.
Kosaken zu schlagen — anscheinend wenigstens —

ist nicht schwer. Sie sind nicht, wie die preußische
Kavallerie beispielsweise, aus den Draht der Ehre
gezogen, der es verbietet, vor der Attacke auszu-
reitzen — die Kosaken reißen gerade aus, sie nehmen
keine geschlossene Attacke an, und wenn gegen sie
angeritten wird, fliegen sie nach allen Seiten aus¬
einander, und der Angreifer kann sich als Sieger
betrachten — wenn er will. Aber die Kosaken sind
deshalb nicht fort oder geschlagen. Sie sammeln
sich wieder in kleinen und größeren Abtellungen.
Patrouillen. Zügen, Halbeskadronen und Eska¬
dronen, Plänkler sind dazwischen, es wird von den
Pferden herab lebhasr mit dem Kosakengewehr auf
die geschlossene Masse der Sieger gefeuert. An den
Flanken steheit Kosaken, sie suchen in den Rücken zu
kommen; vor der Front sammelt sich eine stärkere
Abteilung, und trenn der Sieger diese attackiert,
geht sie ihm auch entgegen, ganz kühn trabt sie an.

Weitn der Gegner in Galopp übergeht, macht sie
das auch, die kleinen Abtellungen in den Flanken
geherr immer mit, und — auf 300 oder 400 Meter
machen die Kosaken Kehrt und stieben wieder aus¬
einander, so daß die Anreitenden in voller Karriere
— in die Lust stoßen. Das Manöver sucht die
Kosakenkavallerie so oft als möglich zu wiederholen,
sie reizt den Gegner immer wieder zum Attackieren.
Sind bann dessen Pferde müde und ohne Atem,
dann fällt die Kosakenkavallerie über sie her, mög¬
lichst umiassend. auch mit den größeren Kräften
von der Flanke her angreifend, und dann erst folgt
die eigentliche Entscheidung im Kampf mit der
blanken Waffe. — Das ist die „Lawa“ der Kosaken,
entnommen der Fechkweise, mit der die Mongolen¬
heere Dschingis Khans und seiner Nachfolger sich
allen Gegnern überlegen gezeigt haben, auch den
Völkern, welche mit Erfolg während der Periode
der Kreuzzüge den gewaltigen Ansturm des ge¬
samten Abendlandes zurückgewiesen hatten. — Das
heutige Kosakenheer Rußlands setzt sich aus sehr viel
Idationalkavallerie, in drei Aufgeboten. Verhältnis-
mäßig wenig Artillerie und einer Anzahl Fuß¬
bataillone zusammen, doch ist jeder Kosak im Fuß¬
gefecht geübt und führt als Schußwaffe das Ko¬
sakengewehr, eine moderne Waste, auch für große
Entfernungen berechnet. Sonst bilden Säbel und
Lanze die Waffen. Ihre Bekleidung ist verschieden,
je nach der Nationalität der einzelnen Kosakenheere;
alle Kosaken, auch die Offiziere, tragen keineSporen.
dafür haben sie die — Knute. — Mir Ausnahme
ganz weniger Eskadrons der regulären Armee¬
dragoner setzt sich die Reiterei der mandschurischen
Armee aus Kosaken zusammen. Sie sind es, die
dem ersten Vorstoß der Japaner als Puffer zu
dienen haben, das heißt, wenn der japanische Vor-
tnarsch überhaupt ernstlich beabsichtigt feilt sollte.
Eine „Besiegung“ der Kosaken wird nicht statt¬
finden. denn ihr Zurückdrängen ist kein „Sißg“ des
Gegners, sondern weiter nichts als ein natürlicher,
vorauszusehender Erfolg eines kräftigen Gegners.
Würde ein solches Zurückdrängen der Kosaken nicht
gelingen, so wären die angreifenden Kräfte, die bei
solcher Akfton schon versagen, minderwertig. Erst
nach ernsten dauernden Erfolgen gegen die Kosaken
in breiter Front kann daran gedacht werden, gegen
die eigentlichen regulären Strellkräfte der rtrssischen
Armee vorzugehen, erst dann hat der Gegner zu
zeigen, wie er sich dem Feuer starker Artillerie-
linien gegenüber verhalten wird, wie er das In-
fanteriefeuer verträgt und dem Ansturm großer,
regulärer, enffchlossen vorgefiihrter Massen, stand¬
hält. Bisher hat der Gegner noch keine Schlacht ge¬
schlagen. und jedes Urteil über sein Verhalten ist
verfrüht. Der russische Soldat dagegen hat sich auf
zahllosen Schlachtfeldern bewährt — er ist kein
Chinese.

Seeminen.
Zwei lvertvolle Schiffe hat die russische Flotte

in Ostasien durch Auflaufen auf Minen verloren,
also durch die eigenen Minen. Es ist in ber See-
kriegsgeschichte bisher nicht vorgekommen, daß
Schiffe durch Mnen überhaupt zum Stuten gebracht
wurden, geschweige durch die selbstgelegten. Da¬
gegen habet: sich. die Minen vielfach als höchst wirk¬
sam gezeigt da — wo sie entweder gar nicht bor-



Handen waren, oder so mangelhaft funktionierten,
daß sie dem Gegner nicht gefährlich werden konnten.

Ms sich 1866 die Österreicher und die Italiener
in der Adria gegenüberlagen, machte Admiral Per-
sano mit der Flotte Italiens keinen Angriff auf
die noch in der Sammlung befindlichen Österreicher
auf der Reede in Fasana, weil er diese Reede durch
Minensperren für unangreifbar gemacht hielt. Aber
keine einzige Mine war gelegt. Als dann Tegetthoff
bei einer Rekognoszierung die italienische Flotte zu
Ankona überraschte, griff er nicht an, weil dort
Minen liegen sollten. Allerdings sollte eine Minen¬
sperre zu Ankona gelegt werden, in Wirklichkeit lag
aber dort keine einzige Mine. Im letzten griechisch-
türkischen Kriege unternahm das die See beherr¬
schende griechische Geschwader nichts gegen die Dar-
bemessen, weil dort Minen liegen sollten. Die Tür¬
kei soll allerdings das Minenmaterial zur Sperrung
be£ Bosporus wie der Dardanellen besitzen, doch. ist
dieser Besitz etwas sagenhaft; kaum wird die
Sperre -jemals ausgebracht werden, wie es noch nie¬
mals geschehen ist, auch nicht während des Krieges
mit Griechenland. Die schneidigen Amerikaner
endlich, die bor San Jago de Cuba unendliche
Geschoßmengen gegen die alten, miserabel armierten
spanischen Wracke schleuderten, wagten nicht, in die
Enge, die zum Hasen führte, einzulaufen, weil dort
Minen lagen. Es soll in der Lat wahr sein, daß
wirklich einige dort gelegen haben, völlig unbrauch¬
bare Dinger. Auch lies bekanntlich Cervera mit
fernem Geschwader ungefährdet aus, aber die un¬

brauchbaren oder nicht vorhandenen Minen haben
vollkommen genügt, die Amerikaner von jedem ener¬

gischen SSorbrmgett in die Bai abzuhalten.
- Die Russen haben sich von ihren Minen sicher

großen Erfolg versprochen. Das zeigt schon der
Bau der großen Minen'dampser „Jenessei“ und
„Amur“, Schiffe, wie sie für diesen Zweck andere
Marinen nicht beschafften. Der Erfolg der Minen
ist auch da, aber in einer Weise, welche die - Anwen¬
dung gewisser Minenarten in Zukunft wohl beein¬
trächtigen dürfte. Minensperren und Streuminen
gehören in die Defensive und nur dahin. Wenn
eine Seesestung noch die Mttel hat, offensiv zu sein,
wie das bei Port Arthur in bedeutendem Maße trotz
aller Verluste der Fall ist, soll man sich. aus die
Artillerie verlassen unb keine Minen bort auslegen,
wo man sich mit den offensiven Streitmitteln, also
mit den Schissen, bewegen will. In Gewässern, die
man selber mit Minen belegt hat, oder von denen
man weiß, daß sie der Gegner mit Minen belegt
hat — was aber für Port Arthur kaum zutrifft
— kann man nicht aus einem Geschwader ope¬
rieren, ohne dieses selbst aufs ernstlichste zu ge¬
fährden. Die Katastrophen von „Jenessei“ und
„Petropawlowsk“ haben gezeigt, daß die moderne
Mine-weit verheerender wirkt als ein Torpedo, und
daß gegen ihre Krastäußerung weder Doppelboden
noch Sckottensystem nennenswerten Schutz bieten.
Beide Schisse sind unmittelbar nach den Explosionen |
'gefunken, nicht etwa, wie man noch immer geschmack- '

voll lesen kann, „in die Luft geflogen“. Auch der •

Petropawlowsk ist gesunken, obgleich die Mine ge¬
rade unter den Munitionskammern explodierte, was
allein den Riefenverlust in solcher Plötzlichkeit er¬

klärt.
Es hat an Stimmen niemals gefehlt, die vor¬

dem - Ausbringen von Minen warnten, wo Eisgang
und die Gezeiten Tiefe- und Strömungsperhältnisse
verändern und die Minenbefestigungen zerstören
können. Die verhältnismäßig schmalen Fahrrinnen,
die zu Port Arthur führen, hatten offen zu bleiben,
wenn die russische Flotte offensiv bleiben wollte,
und die Untiefen mit Minen zu belegen, hatte keinen
Sinn. Minen aber anderswo als in schmalen
Durchfahrten zu verlegen oder gar eine große Reede
mit Minen unregelmäßig zu Bestreiten, ist ein aben¬
teuerliche, gefährliches und zweckloses Unter¬
nehmen. Gerade diese Methode aber scheinen die
Russen Bet Port Arthur angewandt zu haben. Sie
haben ein weites Feld mit Minen bestreut, von

benett sie selbst nicht wissen, wo sie liegen und tragen
nun die fdaueren Folgen dieses Systems. Die An¬
sicht, die Mine, die den Petropawlowsk zerstörte, sei
eine von den Japanern gelegte Streumine gewesen,
ist irrig, denn außer nächtlichen Torpedobooten sind
japanische Schisse niemals an den Platz vorge¬
drungen, aus dem die Explosion erfolgte, und Tor¬
pedoboote körtnen keine Minen legen.

Dr. v. K.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 20. April.

Der Verzicht des Kaisers aus den beabsichtigt
gewesenen Abstecher nach Korfu erregt im Aus¬
lande mehr Aussehen als bet uns, wo man, richtiger
gesagt, überhaupt kein Aussehen wahrnimmt. Aber
aus Wiener Privatnntteilrmgen erfahren wir, daß
man dort nach Gründen für den geänderten Ent¬
schluß des Kaisers forscht. Freilich geschieht das
vorzugsweise wohl aus der immer noch vorhanden
gewesenen Erwartung heraus, daß der Kaiser,
wenn er erst in das Adriatische Meer eingelaufen
sein mag, vielleicht doch noch nach Abbazia kommen
und dort mit dem Kaiser Franz Josef zusammen¬
treffen werde. Diese Erwartung ist jedoch stets
hinfällig gewesen, sie würde sich also auch dann
nicht erfüllt haben, wenn der Kaiser nach Korfu
gegangen wäre. Aus welchen Gründen der Kaiser
seinen Reiseplan geändert hat, ist hier zunächst un¬
bekannt. In Hoflreisen jedoch wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Mittelmeerreise aus¬
schließlich Erholungszwecken dienen soll, und daß
alle Einzeldispositiorten diesem Bedürfnis angepaßt
werden. So haben mehrfach^ schon Programm¬
änderungen stattgefunden, teils Erweiterungen,
teils Beschränkungen. Es kann hiernach nichts Aus- j
fälliges haben, wenn der Kaiser es vorsieht, noch i
einige Tage an der sizilischen Küste zu verbleiben-
wo es ihm augenscheinlich besonders gut gefällt.
Die Freundlichkeit der Beziehungen zum ariechi-
scheu Hofe brauche durch den Fortfall der Be¬
gegnung mit König Georg in Korfu nicht Schaden
zu nehmen. Die Nachrichten über das Befinden ;
des Kaisers sind, nebenbei bemerkt, andauernd :

günstig.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt offiziös: Das

„Berliner Tageblatt“ hat vor einigen Tagen einen
Artikel veröffentlicht, worin allerlei alter Klatsch
ßufeetoärmt wird, um dem König Eduard von Eng-

land und seiner „Kronpolitik“ deutsch¬
feindliche Ziele zu unterstellen. In der

deutschen Presse ist der Artikel, soweit wir sehen,
mit gebührender Nichtbeachtung ausgenommen wor¬
den. Me Pariser Blatter aber haben, wie nicht an¬

ders zu erwarten war, sich dieses willkürlichen An¬
griffs^ auf König Eduard für ihre Zwecke bemäch¬
tigt. „Temps“ läßt sich sogar aus Berlin melden,
der Artikel errege Anflehen, weil das „Tageblatt“
die Anschauungen der Regierung widerspiegele.
Dieser Versuch, die deutsche Regierung für den takt¬
losen Zeitungsartikel verantwortlich zu machen, be¬
ruht natürlich auf Unw a h r h e i t.

Gegen die „Tägliche Rundschau“ veröffentlicht
der Vorstand der konservativen
Partei, Freiherr von Manteuffel, Graf Mir¬
bach, Gras zu Limburg-Stirum, von Heydebrand
und der Lasa, von Hövel, eine BoykotterUärung.
Die „Tägliche .Rundschau“ verfolge seit geraumer

| Zeit die konservative Partei und einzelne ihrer Mit-
| glieder mit unbegründeten Verdächtigungen und
I persönlichen Angriffen. Richtigstellende Krmdgeb-
I ungen pflege die „Tagt. Rundschau“ entweder gar,

nicht oder entstellt wiederzugeben, so daß ihre Ab¬
sicht, die Leser über die Politik der konservativen

; Partei und über die Haltung ihrer Führer zu täu-

j scheu, klar zu tage trete. Dies müsse zur Kenntnis
! der Mitglieder der konservativen Partei gebracht

werden, „da das Blatt nach feinen Angaben auch in
konservativen Kreisen Verbreitung gestruden hat.“

Der sozialdemokratische Parteitag wird nach
dem. „Vorwärts“ in der dritten Septemberwoche in
B r « in e n abgehalten werden.

Kanäle und Handelsverträge. Freiherr von

; Zedlitz fährt mit heroischer Überwindung älterer
I Liebhabereien und Abneigungen fort, sich für.
! wasserwirtschaftliche Vorlagen ins Zeug zu legen,
i Es ist ein rührender Anblick. Der einseitige Vor¬

kämpfer gegen die beiden ersten Kanalvorlagen
«gibt in der „Post“ den Konservativen zu verstehen,
daß nichts mehr die für die Landwirtschaft notwen¬
dige Neuregelung unserer Zoll- und Handelsbezieh¬
ungen mit dem Auslande aus der Grundlage des
neuen Zolltarifs erschweren würde, als eine aber¬
malige Ablehnung der Wasserstratzenvorlagen durch
die agrarisch-konservative Mehrheit des Abgeord¬
netenhauses. Das soll heißen: Gebt dem Grafen
Bülow die geforderten Kanäle, und er wird Euch
dafür Handelsverträge nach Euren Wünschet!
machen! Wie nun aber, wenn die Konservativen
das Geschäft nur Zug um Zug machen möchten?
Sie werden mit ihrer Zustimmung zu den Kanälen
vermutlich so lange zurückhalten, bis der Reichs¬
kanzler in der .Handelsvertragsfrage gezeigt hat,
was er kann. Darüber vergeht vielleicht noch ein
Jahr, und es könnte sein, daß bis dahin die Unge¬
wißheit über die Wasserstraßenpolitik fortdauert.

Der Semorenkonvent des Abgeordneten¬
hauses erklärte sich in seiner gestrigen Sitzung
damit einverstanden, daß zunächst dieEtatsheratung
zu Ende geführt werden, und dann nach eintägiger
Pause die ersteLesuNg der w a s s e r wi r t f ch a f t»
lichen Vorlage vorgenommen werden soll.
Der Seniorenkonvent beschloß ferner, bis in die
letzten Tage vor den Pfingstfeiertagen zu tagen
und bis dahin.sämmtliche noch unerledigte Vor-'-,
lagen in 1. Lesung zu beraten. Die Pfingstserien
sollen dann drei und eine halbe Woche dauern; in
den letzten beiden Ferienwochen aber sollen bereits
die Kommissionen sitzen, damit gleich nach Ablauf
der Ferien die 2. Lesungen der noch ausstehenden
Vorlagen vorgenommen werden können, über die
Zeit nach Pfingsten wurde noch nichts beschlossen.

Als Führer einer Lustschisser-Abteilung im
Feldzug gegen die Herero ist, wie dem Berliner
„Tagebl.“ aus '.Kiel gemeldet wird, Oberleutnant
Hering vom 163. Infanterie - Regiment nach
S ü d w e st a s r i k a kommandiert worden.

Me Denkschrift über die staatliche Hilfsaktion
aus Anlaß von Untoetter jchäd en im Jahre
1903 ist dem A b g e o r d n e t e n h a u s e zuge¬
gangen. Me gesamten staatlichen Unterstützungen
betragen 8 306 04:0 Mt., und zwar für Schlesien
7 259 800 ml, Brandenburg 462 240 Mk., Pom¬
mern 80 000 Mk., P o s e n 270 000 Mk., W e st-
Preußen 234 000 Mk. Hierzu treten noch die
Beihilfen für Hannover 25 000 Mk., für Westfalen
20 000 Mk.; somit betragen die Unterstützrmgen
im ganzen 8 351040 Mk. Dazu kommen noch
1 850 000 Mk., zusammen 10 201 040 MV. Alles
in allem werden die staatlichen Ausgaben sich aus
10 600 000 Mk. belaufen. ...

Im Ab geordnete nh auf e hat der Mg.1 Pe l t as o h n folgenden Mntra g zu der zweiten
Beratung des Gesetzentwurfs über die Dienstanssicht

; bei den größeren Amtsgerichten eingebracht: Das
Haus der Abgeordneten wolle beschließen: 1. dem

| § 1 folgende Fassung zu geben: Bei den mit mehr
als 30 Richtern besetzten Amtsgerichten steht das
Recht der Aussicht einem Amtsrichter zu, der den
Amtstitel Amtsgerichtspräsident führt. Die Amts-
gertchtspräsidenten werden vom König ernannt; sie
beziehen dasselbe Gehalt wie die Landgerichtsprä-

! stdenten. 2. An Stelle der §§ 2 und 3 folgende Be¬
stimmungen zu setzen: Die Bestimmungen' der §§ 8

! bis 8 des Gesetzes, betreffend die Führung der Aus¬
sicht bei dem Amtsgericht I und dem Landgericht I
zu Berlin usw., vom 10. April 1892' (Gesetzsamm¬
lung S. 77) finden auf die Amtsgerichtspräsidenten
bei anderen Amtsgerichten entsprechende An¬
wendung, Den Präsidenten der Landgerichte, die'
den im 8 1 bezeichneten Amtsgerichten überge¬
ordnet sind. steht die Befugnis aus § 9 des Ge¬
setzes vom 10, April 1892 (Gesetzsammlung
S. 77) zu.

Die Budgetkommission des Reichstages ver¬
handelte gestern über den Titel des Ergänzungs-, |
etats für die Schutzgebiete, der zur Gewährung.
von Entschädigungen für Verluste
aus Anlaß des H e r e r o a u s st a. n d e s zwei
Millionen Mark fordert. Die Regierung hatte der
Kommission eine Denkschrift über die Verwendung
dieser Summe zugehen lassen, die daran festhält,
daß ein Rechtsanspruch aus Schadenersatz : nicht be¬
steht. Der Referent Prinz v. Arenberg (Zentr.)
vertrat den Standpunkt der Denkschrift, während
aus der Kommission heraus in verschiedenen Hin¬
sichten auch entgegengesetzte Meinungen 'zur
Geltung gebracht wurden. Zu Erörterungen gab
auch der Vorschlag der Regierung Anlaß- die Fest¬
setzung der Entschädigungen einer Kommission in
VAndhuk zu' übertragen. Dieser Enflchädigungs-

komnrflsion soll ein Oberrichter mit dem Rechte der
Ernennung von Laien zu Mitgliedern' vorstehen.
In dieser Befugnis sah man ein Moment, das die
Möglichkeit der Verletzung berechtigter Interessen
durch willkürliches Verfahren in sich schließe. Ko¬
lonialdirektor Dr. Stuebel trat diesen Bedenken
entgegen. Ferner gingen die Meinungen in der
Kommflsion darüber auseinander, in welcher Form
die bewilligten Summen gegeben werden sollen, ob
als „Darlehen“ mit oder ohne Verzinsung, ob als
„Entschädigung“, wie es die Regierung will, oder
als „Beihilfen“. Nach längerer Debatte wurde ein
Zentrumsantrag angenommen, die. angeforderten
zwei Millionen Mark zu bewilligen „zu Darlehen
an Geschädigte sowie zu Hilfeleistungen an Be¬
dürftige aus Anlaß der Verluste infolge des Herero-
cmsstandes.“ Kolonialdirektor Stuebel teilte mit,
daß etwa 1500 Deutsche in Südwestafrika in Be¬
tracht kämen. Die Frage nach den Gründen des
Hereroaufftandes versprach der Kolonialdirektor im
Plenum beantworten zu wollen. Der Rest des
Ergänzungsetats wurde ohne Debatte bewilligt.
Nächste Sitzung heute.

Das englische Budget. Schatzkanzler Austen
Chamberlcrin brachte gestern im Unterhause das
Budget ein. Er legte dabei dar, der Fehlbetrag
des abgelaufenen Rechnungsjahres habe 5 415 000
Pfund Sterling betragen. Derselbe sei aus bett
verfügbaren Beträgen des Schatzamtes gedeckt
worden, die letzteren würden durch Realisierung
von noch nicht in Anspruch genommenen Re¬
gierungs-Obligationen eine Stärkung um eine
Million Pfund Sterling erfahren. Für das neue

Rechnungsjahr seien, führt der Schatzkanzler aus,
die Ausgaben mit 142 880 000 Pfund

’

und die
Einnahmen aus gründ der gegenwärtigen Ve-
steuerungsverhältnisse mit 139 060 000 Pfund ver¬

anschlagt, woraus sich ein Fehlbetrag von 3 820 000
Pfund ergeben würde. Er schlage dementsprechend
vor, die Einkommensteuer um 1 Penny auf 1
Schilling für das Pfund Sterling zu erhöhen, wo-
drtrch eine Mehreinnahme von 2 Millionen Pftmd
erzielt werde. Ferner schlage er Erhöhung des
Teezolles um 2 Pence per Pfund vor, woraus
ebenfalls 2 Millionen Pfund Sterling Mehrein¬
nahme gewonnen würden. Außerdem solle (der
Tabakzoll folgende Neuordnungen erfahren: Es
soll ein besonderer Zollsatz von 3 Schilling 3 Pence
pro Pftmd auf entrippte Blätter eingeführt, der
Zoll auf Zigarren um 6 Pence pro Pfund und der
auf Zigaretten um 1 Schilling pro Pfund erhöht
werden. Die Feuchtigkeitsgrenze soll auf 32 Pro¬
zent hinausgesetzt werden. Ferner sollen Steuer-
nachlässe in drei ober vier verschiedenen Abstufun¬
gen gewährt werden, durch welche die britische Ta¬
bakausfuhrindustrie eine Steigerung erfahren
würde. Der sich aus diesen Änderungen ergebende
Mehreingang werde mit 550 000 Pfund Sterling
angenommen. Die gesamten Einnahmen würden
nach alledem mit 143 640 000 Pftmd anzusetzen
sein. Der Schatzsekretär führte im wetteren Per¬
lause seiner Rede aus, die große Seile des
Wohlstände s, deren England sich viele Jahre
hindurch erfreute, scheine ihre Kraftver -

braucht zu haben, und eine Periode minder-
ertragreicher Jahre scheine nunmebr über das Land
zu Kommen. Der Wettbewerb des- Auslandes - sei
schärfer als je zuvor und Absatzmärkte, tu betten
man Englands Überlegenheit für sicher ansah, seien
in zunehmendem Maße bedroht. Der Schatzsekretär
bemerkte noch, daß sich die Staatsschuld am 31.
März aus 762 630 000 Pftmd Sterling Beltes,
nachdem sie sich im Laufe des vergangenen Jabres
um 8 149 000 Pfund verringert habe. Camp-
bell-Bannerman (lib.) beglückwünscht bett Schatz-
kanzler dazu, daß er den Mut gehabt habe, sich der
Einstellung der Schuldentilgung zu widersetzen'und
zwei äußerst unbeliebte Steuern vorzuschlagen.
Hicks Beach gab der Genugtuung Ausdruck, daß im
Etatsentwurs keine Spur von den Absichten des
Schatzsekretärs Austen Chamberlain über die Fis¬
kalfrage zu finden sei. Der Unterstaatssekretär des
Äußeren Earl Percy erklärte auf eine Anfrage, die
Vereinbarungen zwischen der englischen und siame¬
sischen Regierung über die ■ von Siam abhängigen
Gebiete auf der malaiischen Halbinsel feien streng
vertraulicher Natur, und mit Rücksicht aus bett be¬
stimmten Wunsch der siamesischen Regierung sei es
nicht beabsichtigt, sie zu veröffentlichen.

DeulscHMnö.
Berlin, 19. April. Dem-„Reichsanzeiger“ zu¬

folge sind dem Geheimen Kabinetsrat von Lu-
c a n u s die Brillanten zum Schwarzen Adlerorden
verliehen worden.

München, 19. April. Der württembergiscbe
Ministerpräsident Dr. von Breitling, welcher
gestern abend hier eintraf, hatte heute vormittag mit
dem Justizminister von Miltner eine Besprechung.
Später stattete er auch dem Ministerpräsidenten
Freiherrn von Podewils einen Besuch ab und tont
nachmittags mit diesem und dem Justrzmimster von
Miltner gemeinsam beim Prinzregenten zur Takel
geladen. Wie die „Münchener Neuesten Nach¬
richten“ Melden, galt die Besprechung zwischen dem
würftembergischen Ministerpräsidenten und dem
bayerischen Justizminister verschiedenen Fragen
aus dem Justizressort, besonders auch der Frage der
Entlastung des Reichsgerichts.

Ausl'anö.
Österreich.

Wien, 19. April. Der Prinz und die Prin¬
zessin von Wales sind heute .nachmittag zu
dreitägigem Aufenthalt hier eingetroffen. Zum
Empfänge waren der Kaiser Franz Joses, welcher
englische Feldmarschallsunisorm trug, Erzherzog
Franz Ferdinand, die anderen hier anwesenden
Erzherzoge, sowie der englische Botschafter mit dem
Personal der Botschaft aus dem Bahnhof erschienen.
Die Musik der Ehrenwache spielte die englische
Hymne. Nach herzlicher Begrüßung begaben die
Herrschaften sich in die Hofburg.

Wien, 19. April. Das Abgeordneten¬
haus ist heute zusammengetreten. Vom Minister-
Präsidenten ist eine Zuschrift eingegangen, in wet-
cher um die Vornahme der Delegationswahren und

der Wahlen in die. Quotendeputatisnen ersucht
wird. Me Verlesung des Einlaufs erfosgte aus
Wunsch der Tschechen im Wortlaut und nimmt die
ganze Sitzung in Anspruch. In dem Einlaus be¬
findet sich eine Interpellation des Mgeordneten
Breiter an den Landesverteidigungsminister. in
welcher unter Hinweis aus die in dem Buche „In
K. u. K. Diensten“ enthaltene Darstellung über
Vorkommnisse und Zustände in der kaiserlichen und
königlichen Armee und besonders in mmtdyen
Traingarnisonen der Minister gefragt wird, ob er
geneigt sei, die in diesem Buche angeführten Tat¬
sachen, welche das größte Aufsehen hervorgerufen
hätten, strengstens zu prüfen und das Ergebnis der
einzuleitenden- Untersuchung dem ALgeordneten-
hause mitzuteilen.

Budapest, 19. April. Der König hat an den
Ministerpräsidenten Tisza ein Handschreiben ge¬
richtet, in welchem er ihn auffordert, Vorschläge be¬
treffend die Überführung der Asche
Franz R a k o c z t s II., der in Kleinasien in
der Verbannung gestorben ist, nach Ungarn zu
machen. Die Kunde von diesem hochherzigen Akt
des Monarchen hat in allen Kreisen freudige Be¬
wegung hervorgerufen.

Türkei.

Konstantinopel, 19. April, Der armenisch-
katholische Patriarch E m a n u e l j a n

* ist
gestern abend infolge Herzschlages gestorben.

Asien.
/ Aden, 19. April. Gerüchtweise verlautet, daß

englische und italienische Schisse die von Truppen
des t u l l a h besetzte Ortschaft I l l i g beschossen
hätten.

Großbritannien.
London, 19. April. Das Reutersche Bureair

erfährt, daß die Verhandlungen zwischen dem Aus¬
wärtigen Amt, dem Kolonialamt und dem chinesi¬
schen Gesandten betreffend die A u s w a n d e r -

ung chinesischer Arbeiter zum tatsäckp
lichen Abschluß gelangt und nur noch untergeord¬
nete Einzelheiten zu regeln sind.

Amerika.

Albany, 19. April. Der demokratische Staats¬
konvent hat den Delegierten für den Nationalkon¬
vent Anweisung gegeben, die Nominierung des
Oberrichters des Appellhofes des Staates Newyork,
Alton Brooks Parker, als demokratischen
Kan bt baten für das P r äs i bett che n -

amt zu unterstützen. Ein Gegenantrag der
Tammanypartei, die Delegierten ohne Anweisung
zu lassen, fiel mit 301 gegen 149 Stimmen.

Hunte Chronik
Berlin, 19. April. Eine Liebestragödie

liegt vermutlich einem Doppelselbstmord zu gründe,
dessen Opfer am Montag von dem Stolper Förster
in der Potsdamer Forst bei Moorlake ausgesunden
worden sind. Nach Mitteilung des Försters an

eine Berliner Firma handelt“es sich um ein Fräu¬
lein Klara Hoppe' und' einen Herrn Willy Rasch
beide aus Berlin. .Das Paar hathe fick) erschossen.

—■ Über einen Kamps auf der Lokomotive
meldet das „Koburger Tagebl.“ aus Fladungen:
Aus der Lokalbahn Flädungen-Mellrichstadt gab
am Sonnabend abend kurz vor der Station Heu-
furth in dem um 10 Uhr 5 Minuten aus Fladun¬
gen abgegangenen Zuge der Lokomotivführer
Grimm auf den Heizer Grötsch, mit dem er längere
Zeit in Feindschaft lebt, mehrere -Schüsse
ab und sprang dann aus dem in voller Fahrt be¬
findlichen Zugei Der Heizer, welcher durch drei
Schüsse am rechten Arm verwundet ist, führte den
Zug bis zur Endstation Mellrichstadt weiter und
begab sich sodann in ärztliche Behandlung. Der
Lokomotivführer Grimm wurde später schwer ver¬
wundet im Walde ausgesunden. Die Verletzungen
hatte er sich in selbstmörderischer Absicht beigebracht.

— Sara, 19. April. Torpedoboot Nr. 30
ist in der Meerenge von Zdrelac fest ge io tu¬
rn en; zwei Torpedoboote sind dort behufs Hülfe¬
leistung.

— Brig (Kanton Wallis), 19. April. Lawi¬
nensturz. Hrer ist die Nachricht eingetroffen, daß
in dem Dorfe Grengiols 20 Menschen und fünf
Häuser durch eine Lawine begraben sind. —

Drahtlich wird uns dazu noch berichtet:
Der Lawinensturz erfolgte in der vergangenen
Nacht vom Spitzhorn. Der Wiener Mühlenbach
wurde verschüttet. Dreizehn Personen sind umge¬
kommen. Ein weiterer Lawinensturz wird be¬
fürchtet.

— London, 18. April. Der Schnelldampser
des Norddeutschen Lloyd „Kaiser- Wil¬
helm II.“, der aus Newyork am 12: b. M. um
3 Uhr 55 Minuten (amerikanische Zeit) nachmit¬
tags ausgelaufen war, ist heute nachmittag.2 Ubr
25 Minuten in Plymouth eingetroffen. Ein Son-
derzug, der von dort um 4 Uhr 21 Minuten abging,
kam um 8 Uhr 34 Mnuten in Paddrngton an.
Die ganze Reise von Newyork nach London währte
also 5,Tage 23 Stunden 39 Minuten. . Damit ist
der Rekord für die Winterroute er*

reickst worden.
— Ein weiblicher Schissskapitän. Aus Nem-

york wird berichtet: Eine ungewöhnliche
Entdeckung ist bei der Untersuchung der Leiche
von Kapitän John Tweed aus Staten Island ge¬
macht worden. Tweed, der seit Jahren Kapitän auf
Schissen war, die über den Atlantischen/Ozean fuh¬
ren, wurde im vergangenen August Insasse des
„Ruhigen Hafens für Matrosen“. Von da ab ver¬
brachte der Kapitän den größten Teil des Tages-
in finsterem Brüten abseits von den anderen In¬
sassen, unb vor vierzehn Tagen erkrankte er. Am
letzten Montag wurde Kapitän Tweeds- Leiche im
Erdgeschoß des Hauses mit durchschnittenem Halse
gesunden; die Verletzungen hatte er sich selbst mit
einem Federmesser beigebracht. Ein Arzt, der hin--
zugezogen wurde, stellte fest, daß Tweed eine Frau
war. Das kleine bartlose Gesicht des Kapitäns
hatte immer schon Anlaß zu Spöttereien gegeben,
ohne daß man je auf die Vermutung gekommen
wäre, daß der Kapitän sich nur als DLann ver¬
kleidet habe.
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Ans Stadt und Kand.
Bromberg, 20. April.

f Personalien. Der Stadthauptkassen-Buch-
Halter Ferdinand Pieper, der Buchhalter und Leih¬
amtsschätzer Johannes Lochmann und der Re¬
gistrator Louis Jmm sind vom 1. April d. Js. ab
in die Klasse der Stadtsekretäre befördert worden.

B; Im Stadttheater wurde gestern der ,,Ni-
b e l u n g e n - C y t l u s“ mit einer großzügigen
Aufführung der „Götterdämmerung“ ab¬
geschlossen. Die Wiedergabe des erhabenen Wer¬
kes gab sich als der machtvolle, aufs tiefste erschüt-
ternde Schlußakkord der gewaltigen Ringtragödie,
getragen von einer ernsten und innerliche'.t Hingabe
aller Mitwirkenden an ihre großen und schwierigen
künstlerischen Aufgaben und von einer weihevoll¬
andächtigen Stimmung des voll besetztet Hauses.
Eine wahre Glanzleistung bot wieder Fräulein
Ä g l o d a als Brünnhilde, der sich der Siegfried
des Herrn Wilke als heldenhafte Charakterleist¬
ung anschloß. Ausgezeichnet war auch der düstere
Hagen des Herrn Putlitz und Herr Kronen'
gestaltete die sonst recht undankbare Partie des
Günther zu einer markanten Gestalt. Da auch das
Orchester unter Leitung des Herrn Groß seine
Riesenaufgabe.im ivesentlichen gut bewältigte und
die Regie für die meisten Szenen wirksame Büh¬
nenbilder stellte (ausgenommen in der Schlußszene,
wo einzelnes mangelhaft war), so stand der Mend
an Emdruckskraft auf hohem künstlerischem Niveau.
5Den beiden „Hauptverantwortlichen“, Kapellmeister
Groß und Regisseur Toller, zu deren gemein¬
samem Benefiz die Vorstellung stattfand, wur¬
den am Schlüsse lebhafte Ovationen gebracht, u. a.

auch in der beliebten und bekannten Forrn von Lor-
beerkränzen, welche Ehrungen auch die Kritik gern
als wohlverdiente verzeichnen kann. Wir kommen
morgen noch näher auf die Aufführung zurück.

* Stadttheater. Morgen Donnerstag findet
eine Wiederholung der mit so starkem künstlerischen
Gelingen in Szene gegangenen „H o l'l ä n d e r“-
Aufführung statt, auf welche unsere Musikfreunde
besonders aufmerksam gemacht feiert; der
„Holländer“ zählt zu den glänzendsten Partien des
Herrn Kronen, während die Senta Frl. Agloda
reichste Gelegenheit zur Entfaltung ihrer hervor¬
ragenden Stimme gibt.. — Freitag geht ein Opern¬
werk in Szene, dessen Inszenierung ein musik¬
historisches Moment unserer diesjährigen Opern¬
spielzeit bildet. A 16er t Lortzin g s Oper
„Casanova“,, deren Neubelebung die Musikwelt
dem Leipziger Stadttheater zu danken hat, gelangt
nun auch hier, nachdem sie bereits in Rostock mit
starkem Erfolge zur Wiedergabe kam, zur Auf¬
führung. Das Werk bietet nMsikaktsche'Schönheiten
und Vorzüge in der Instrumentation, die feine
Wiedererweckung als eine wertvolle Bereicherung
des Opernrepertoirs erscheinen lassen.

f Eine Ministerialkommissiori, bestehend aus
den Herren Prof. Gerlach, 'Geh. Reg.-Rat Miller
und Reg.- und Baurat Fleischer, sämtlich aus
Berlin, ferner Regierungsrat Both aus Posen, Re¬
gierungspräsident Dr. v. Günther, Oberregierungs-
rat Dr. Albrecht, Landrat v. Eisenhart-Rothe,
unternahm gestern vormittag eine Bestchtigungs-
fahrt nach dem Gut Schönhagen. Es handelt sich
dabei um Informationen betr. den etwaigen An¬
kauf des Gutes für die hier zu errichtende Land¬
wirtschaftliche Versuchsstation. Heute begaben sich
die Herren in Begleitung des Regierungspräsidenten
Dr. v. Günther und des Landrats v. Eisenhart-
Rothe nach dem Rittergut Mochel bei Woynowo.
Hierbei handelt es sich um den etwaigen Ankauf
und Übernahme des Gutes als Staatsdomäne.
Gegenwärtig gehört das Gut der Landbank in
Berlin.

nn Polizeiliche Strafmandate sind in letzter
Zeit gegen eine ganze Anzahl hiesiger G a st w i r te
erlassen worden, weil sie den E i n g a n g zu ihren
Lokalen nicht genügend oder nicht lange genug
beleuchtet hätten. Der Erlaß der Strafman¬
date begründet sich auf eine für den ganzen R e -

g i e r u n g sb e z i r k B r o m b e r g gütige Po-
lizeiverordnung vom ■ 4. Mai 1897, die Folgendes
bestimmt: „Wer Gast- oder Schankwirtschaft be¬
treibt, ist gehalten, von Eintritt der Dunkelheit bis
zum Schluß des täglichen Geschäftsbetriebes den
äußeren Eingang zu seinem Lokal durch-Laternen,
welche an der Straßenseite des ’fretr. Hauses oder
vor demselben angebracht sind, ausreichend zu be¬
leuchten. Übertretungen dieser Anordnung werden
mit Geldstrafen bis ßum Betrage-von 60 Mü, int
Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft be¬
straft.“ — Wir verweisen auch an dieser Stelle auf
die genannte Polizeiverordnung.

f Ertrunken. Gestern ist die Arbeiterfrau Ro-
salie Wojciechowska. wohnhaft in Szymborze, in
einer Lehmkaule des ZiogÄeibesitzers Karl Stein¬
pilze als Leiche vorgefunden worden. Spuren von
Verletzun'gen sind an der Leiche nicht wahrzunehmen
gewesen, so daß die Annahme, die 27 Jahre alte
W. sei ertrunken, eine richtige sein dürfte. Die
Leiche wurde von der Mutter -der Rosätie W. zuerst
gefunden, (Siehe die Meldung unter Jnowrazlaw.)

f Verhaftung. Am 14. d. Mts., abends gegen
8 Uhr wurde von einem Grundstück in der Wilhelm¬
straße dem Maler 'Gilge dessen Fäyrräd gestohlen.
In idem Dieb isti nunmehr der Arbeiter Emanuel
Talkowski aus Schöndorf ermittelt, verhaftet und
heute dem Gerichte zugeführt worden.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden vier Personen wegen Obdachlosigkeit und
eine Person wegen Diebstahls.

f Besitzt,erändernng. Die Besitzung des Ritter¬
gutsbesitzers Leutnant Schulz, Gora zu Karlshof,
hak das 'Landwirtschaftliche Ansiedelungsbureau , des
.Herrn Moritz Friedländer zu Bromberg für
320 000 Mk. zwecks Aufteilung angekauft? Die
Besitzung ist eine der besten im Kreise Flatow.

f Straßensperre. Gesperrt ist die Alexander¬
straße wegen Pflasterung von «der Parkstraße bis
zur Neuen Brahegasse für den Fuhrwerks-, Rad¬
fahrer- und Reiterverkehr.

f Neue Landgemeinde. Der Gutsbezirk
Nuchoczinek, Kreis Witkowo, ist zu einer Landge¬
meinde Brinkenfeld umgewandelt worden.

1 Gelandete Leiche. Gestern wurde aus der
Brahe bei Karlsdorf die Leiche einer unbekannten
Frau im Alter von ungefähr 26 Jahren gelandet'.
Nähere Einzelheiten «darüber, ob Unfall, Selbstmord
oder Verbrechen vorliegt, sind noch nt# bekannt.

wegzukommen. Der Zugführer, Ser einen Zu¬
sammenstoß befürchtete, gab alsbald das Notsignal, „

und versuchte den Zug vor der Überführung zum
Stehen zu bringen. Dieses gelang ihm jedoch nicht,
da die Entfernung zu gering war. Es erfolgte ein
Zusammenstoß, bei welchem der Wagen des
Angeklagten zertrümmert, das Pferd jedoch nur

wenig verletzt wurde. Von dem Schaffner Meyer
alsbald zur Rede gestellt, erklärte der Angeklagte,
er habe geglaubt, noch vor dem Zuge über die
Chausseeüberführung hinüber kommen zu können.
Diese Erklärung gab der Angeklagte auch gestern
ab. Das Urteil gegen ihn lautete auf 50 Mark
Geldstrafe. Der Staatsanwalt hatte 100 Mark
beantragt. — Der Reisende Robert Kersten aus
Berlin, z. Z. in Liegnitz in Strafhaft, und von dort
hierher transportiert, hielt sich im Monat Juli imb
August 1903 mehrere Wochen in Rogowo auf.
Gegen den 20. August 1903 verschwand er spurlos
von dort, da er eine bereits am 7. Januar 1903
gegen ihn erkannte dreimonatliche Gefängnisstrafe
antreten mußt^. Der Strafantritt erfolgte am

23. August v. I. — Vor seiner plötzlichen Abreise
lieh er sich von dem Kaufmann Dombrowski, bei
welchem er gewohnt hatte, noch 10 Mark, blieb
auch das Logisgeld in Höhe von 18 Mark schuldig,
ohne wieder etwas von sich hören zu lassen. — Der
Uhrmacher Kendziora gab dem Kersten 12 Mark,
damit er ihm dafür in Berlin photographische Ar¬
tikel kaufen sollte. Diesen Betrag hat Kersten für
sich verwandt. — Kersten, der für eine Berliner
Firma, die sich mit Vergrößerung von Portraits
befaßte, reiste, suchte auch von der Mühlenbesitzer¬
frau Krause eine Bestellung zu erlangen. Dieser
waren die Preise für.die Pergrößerrmgen zu hoch.
Als ihr aber der Reisende Kersten sagte, er werde
ihr die Bilder gratis liefern, war sie damit einver¬
standen, daß er zwei Photographien zum Zwecke der
Vergrößerung mit sich nahm. Trotzdem füllte
Kersten einen Bestellschein auf zwei Porträts mit
Rahmen zum Preise von je 14 Mark aus und setzte
mit dersÄben Handschrift den Namen E. Krause
als Unterschrift unter diesen Schuldschein. Kersten,
wegen Betruges angeklagt, ist geständig und wurde
Mgen zweier Fälle'zu einer ZüsaWräfe von 3 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt. Wegen des Dom-
browskischen Falles wurde, da D. wegen Krankheit
nicht erscheinen konnte, Vertagung beschlossen und
der Angeklagte vorläufig noch hier in Haft be¬
halten und nicht nach Liegnitz zurücktransportiert.

Hetzte Dratzlnackrichteu.
Berlin, 20. April. (Kreuzzeitung.) Fürst

Friedrich zu Solmst Baruth, Herrenhausmitglied,
ist am 19. April gestorben.

Frankfurt a. M., 20. April. Der in der
Roten Kreuzgasse wohnende Hausierer Bender tö¬
tete heute anscheinend in einem Anfall von Geistes¬
störung Zwei seiner Kinder und verletzte ein drittes
Kind und seine Frau schwer.

Genf, '20. April. “Das Großherzog-
pa ar von Baden empfing nachmittags eine
Abordnung des Roten Kreuzes und reiste abends
nach Lausanne weiter.

Budapest, 20. April. Die Bewegung der Eisett¬
bahnangestellten gegen die Regierungsvorlage be¬

treffend die Gehälter der Eisenbahnangestellten
hat eine große Ausdehnung angenommen. Auf
mehreren Stationen wurden gestern abend auf dem
Westbahnhof fällige Züge von Angestelltett aufge¬
halten, u. a. der Orient-Expretzzug Ostende-Kon-
staniinopel in Parkanynana. Der in entgegen?,
gesetzter Richtung abgehende Expreßzug wurde auf
dem Zentralbahnhof Bruck abgelassen. Auf dem
Zentralbahnhof ist der Verkehr nicht gestört.

Budapest, 20. April. Im g a n z e n 2 a n d e

ist ein Streik der Eif enb a h n an g estell-
t e ff ausgebrocheu. Ke i n Z u g der S t a a t s-

bahn verkehrt. Von Budapest gehen heute
nur Züge der Südbahn ab, die im Privatbetrieb
stehen. Gestern nacht sind sechs fällige Züge nicht
auf dem Budapester Westbahnhof eingefahren und

acht fällige Züge nicht abgegangen. .
Der Streik

begann damit, daß gestern abend aus beut Buda¬

pester Westbahnhof sämtliche Weichenlichter und

Signallampen ausgelöscht wurden. Das Samator-

licht wurde belassen. Der Samator wurde auf %
gestellt. Ein Güterzug wurde gestern, angehalten
dadurch, daß sich die Angestellten vor die- Lokomo¬
tive drängten. Der Lokomotivführer, Heizer imb

Zugführer mußten absteigen. Der Wiener Schnell¬
zug wurde auf der Station Rakos Palota aufgehal¬
ten. Die Passagiere legten darauf den einhalbstün¬
digen Weg nach Budapest mit der Stadtbahn' zu¬
rück. Das Streikkomitee Hatte telegraphisch die

Weisung erteilt, am Nachmittag alle Züge auf der

Stationen, wo sie um diese Zeit eintreffen, anzu-

halten und das Weiterfahren zu verhindern. Dit

Ausständigen beabsichtigen, auf verschiedenen Sta¬
tionen des Landes Züge abzulassen, welche nur

Eisenbahnangestellte nach Budapest befördern
sollen.

Lorient, 20. April. In Meslan kam es zu
Schlägereien, zwischen zurrt MÜitär ausgehobenen
jungen Leuten «der verschiedenen Gemeinden. Die
Gendarmerie wurde angegriffen und m

Waffengewalt anwenden, '©in Wehrpflich
wurde getötet, einer schwer und mehrere leicht
wundet.

Turin, 20. April. Gestern zerstörte in der
Gemeinde Pragelato eine Lawin e eine Anzahl
Hütten, in denen Bergarbeiter Unterkunft gefurrden
hatten. Ungefähr 100 Arbeiter wurden verschüttet,
von denen sich nur 26 retten konnten. Heute be¬
gannen die Anwohner, unterstützt von'Militär, trotz
des herrschenden Unwetters die Rettungsarbeiten.

Catania, 20. April. Me „Hohenzollern“ mit
dem K a i s e r an Bord sowie die Begleitschiffe ver¬

ließen in der vergangetten Nacht um 5 Uhr Syra¬
kus und trafen um 8 Uhr in C a t a n t a ein, wo

die Schiffe vor Anker gingen.
Catania, 20. April. Die „Hohenzollern“

ging heute morgen im inneren Hafen vor Anker.

, .. .
Der „Friedrich Karl“ blieb auf der Reede^ Die

Gespann vor dem Zuge über die Überführung hin- I Stadt ist reich geschmückt. Überall wehen Fahnen

F Crone a. Br., 19. Aprll. (DieSektion
der Leiche) des Arbeiters Anton Doligalski,
die gestern .in Wiensowno stattgefun'den hat,, soll
ergeben haben, daß der Tod desselben nicht infolge
Ermordung eingetreten sei. Die Wunde an

der Stirn hat sich D. jedenfalls dadurch zugezogen,
daß er beim Sturz in die Kiesgrube auf einen
Stein gefallen ist.

§ Rakel, 19. April. (Verurteilung.)
Der Arbeiter Emil Bellack-Erlau, der seit dem
19. Januar b. Js. in Untersuchungshaft -gesessen
und vielfach vorbestraft ist, wurde heute von dem
Schneidemühler Schwurgericht zu 2% Jahren Ge¬
fängnis verurteflt und erhielt 5 Jahre Aberkennung
der Ehrenrechte. Er war angeklagt, -am 3. und
19. Januar d. Js. dem Gutsbesitzer und Spediteur
Müller hier, sowie dem Gutsbesitzer Birfchel in
Erlau je einen Schober a n g e st e ck t zu haben.
Der Staatsanwalt hatte je 2 Jahre beantragt.

B Schulitz, 20. April. (V erschie d e n e s.)-
Die freie 'Handwerkerinnung hielt gestern ihre
zweite Quartalssitzung ab. Zehn Lehrlinge wurden
eingeschrieben. Es wurde ferner beschlossen, noch
einmal eine Petition an die Regierung abzusenden,
um die Freisprechung der Lehrlinge hier am Orte
zu erwirken. — Die Schützengilde hielt gestern ihr
erstes.Prämienschießen -ab. Den ersten Preis er¬

rang Bahnhofswirt M. Jordan, den zweiten
Bürgermeister Teller, den dritten Strommeister
Preuße. — Als der Besitzer Schiemann von hier
gestern mittag das Kunkelsche Lokal betreten wollte,
fiel derselbe plötzlich nieder. Der schnell herbei¬
gerufene Arzt Dr. Simon konnte nur den Tod
feststellen. Als Todesursache -wurde Herzschlag fest- •

gestellt.
;

Mescritz, 18. April. (Vom Tode er¬

st a tt b e n.) Am 1. November 1897 wurde auf
städtischem Terrain bei Georgsdorf eine männliche,
Leiche angeschwemmt. Aus Papieren, die bei der
Leiche gefunden wurden, ließ sich stoch feststellen,
daß es sich vermutlich um einen Schlosser namens
August Kuppe handelte. Jetzt hat sich nun heraus¬
gestellt, daß diese Vermutung falsch war, denn der
angeblichErtrunkene sprach vor paar Tagen, wie das
„Wochenblatt“, erzählt, bei seinem früheren Arbeit¬
geber, der ihn auch wiedererkannte, frisch und
munter, wenn auch etwas heruntergÄommen, vor
und fragte nach Arbeit. Er gab an, daß ihm da¬
mals die Papiere gestohlen worden seien, was den
erwähnten Irrtum zur Folge hatte.

Schneidemühl, 19. April. (Ein Streik
der M a u r e r) ist hier ausgebrochen. Bis jetzt
sind 87 Maurer in den Ausstand getreten.

, Posen, 19. April. (Deutsche Mittel¬
st a n d s k a s s e.) Die am 24. März erfolgte Bild¬
ung einer Gesellschaft mit beschränktet Haftung
unter vorstehender Firma ist jetzt auch im Handels¬
register des hiesigen Amtsgerichts eingetragen
worden. Gegenstand des Unternehmens ist nach
dem „Pos. Tagebl.“ die Befestigung des vorhan¬
denen deutschen Bauernbesitzes der Provinz Posen
durch Regelung der Schuld- und Rechtsverhältnisse
bäuerlicher Güter, bessere Organisation der “deut-'
scheu Dörfer durch Wiederherstellung eines Ge¬
meindebesitzes und dergleichen gemeinschaftliche
Einrichtungen: ferner die Erhaltung und Stärkung
des deutschen Besitzstandes der Provinz Posen durch
Vermittelung von Hypothekengeschäften, Grund¬
stücks- und Geschäftsverkäufen und dergleichen an

Deutsche: endlich vorübergehender Erwerb von Hy¬
potheken und 'Grundstücken zur Durchführung und
Unterstützung der zuerst genannten Aufgabett. Das
Stammkapital beträgt 1 500 000 Mark.

Allenftein, 19. April. (Über eine be¬
be u t e n d e F e u e r s b r u n st) in dem Dorfe
Bredinken berichtet die „Allenst. Ztg.“: 'Gestern
nachmittag entstand eine große Feuersbrrmst in
dem eine Meile von hier entfernten Dorfe Bre¬
dinken, d as z tt r H älft e niedergebrannt
ist. Es sind 21 'Wohnhäuser und die dazu ge¬
hörigen Stallungen eingeäschert, darunter auch
einige massive Gebäude. Die Einwohner des
Dorfes, meistens Arbeiter, waren zum Teil auf
Arbeit gefahren, so daß fast nur alte Männer,
Frauen und Kinder anwesend waren. Die Gefahr
war erst um 8 Uhr vorüber und erst dann konnte
die Bischofsburger Feuerwehr mit ihren Mann¬
schaften, die sehr ermüdet waren, abrücken. Das
Gerücht, daß Verlust von Menschenleben
zu beklagen sei, ist Gott, sei Dank nicht
w a h r. Es sind nur Hühner, Schweine und Kühe
umgekommen.

Gerichtslaal.
f Bromberg, 20. April. Strafkammer. Geftent

wmrde wegen fahrlässiger Tötung gegen den Für¬
sorgezögling Hermann Rosenau verhandelt. Im
Herbst 1903 war der Angeklagte bei dem Besitzer
Albert Renz in Renzdorf als Dienstjunge beschäftigt.
In einem Spinde lagen - zwei Patronen zu einem
Hinterlader des Renz. Am 7. November'begaben
sich die Renzschen Eheleute nach Bromberg, nach¬
dem Frau Renz das Spind verschlössen und den
Schlüssel an sich genommen hätte. Als sie zurück¬
kehrten, kam ihnen der Angeklagte, schon unterwegs
entgegen. Renz fragte verwundert, ob etwas passiert
sei. Darauf antwortete der Angeklagte anfänglich
nicht gleich, sagte aber schließlich, die Hilda
(die Tochter der Eheleute R.) hätte sich erschossen.
Zu Hause angelangt, fand Renz die Leiche seiner
vierjährigen Tochter Hilda im Flur dicht an der-
Tür und zwar auf dem Gewehr liegend vor. Die
Obduktion der Leiche ergab, daß das Kind an

Schußverletzungen der Lunge und des Herzbeutels
gestorben ist. Der Angeklagte gab zu, das Gewehr
äus d^n Spinde geholt und im Scherz auf die Hilda
Renz gezielt zu haben. Der Schuß sei los gegangen
und hätte das Kind getroffen. Das Gewehr hatte
Rosenau vorher geladen. Der Angeklagte hat sich
außerdem noch der Unterschlagung von 1,28 Mark
schuldig gemacht. Das Urteil gegen ihn lautete auf
7 M o n a t e Gesängn i s. Der Staatsanwalt
hatte 1 Jahr 2 Wochen Gefängnis beantragt. —

Wegen Gefährdung eines Eisenbahntransports
hafte sich der Besitzer Stanislaus Kawka zu Wtelno
zu verantworten. Am' 13. Januar d. I., abends
fuhr der Angeklagte von Bromberg nach Hause.
Obwohl er an der Chausseeüberführung der Klein-
Bahn Bromberg-Crone a. Br. in Jägerhof den von
Crone a. Br. kommenden Zug sah, auch das Läuten
des Zuges Hörte, versuchte er dennoch mit seinem

in deutschen ttnS italienischen Farben. Don Bet
Landungsstelle aus zieht sich eine fortlaufende De-
korafton durch die Hauptstraßen, welche der Kaiser
passiert. Der Kaiser begab sich mit Gefolge cm

Land und machte einen längern Ausflug zu Wagen
nach Nicolosi auf die Vorberge des Ätna. Da§
WMer ist warm und sehr klar.

London, 20. April. Das Unterhaus stimmte
mit 265 gegen 193 Stimmen in einer Resolufton
dem Leezoll und Tabakzoll zu.

London, 20. April. Der König und die Kö¬
nigin sind heute abend gegen 7 Uhr von Kopenhagsn
hier wieder eingetroffen.

London, 20. April. (Oberhaus.) Baron
Spencer beglückwünschte den Mnister des Äußern
Landsdowne zu dem englisch-ftanzösischen Ebfonv
men. Landsdowne sprach die Hoffnung aus, daß
das Abkommen einen Präzedenzfall abgeben möge,

“der bei den' Verhandlungen mit den anderen Län¬
dern in ersprießlicher Weise mehr Folge finden
könnte. Bezüglich der Tibeüvirren erklärte der
Minister, die Ereignisse müßten den Glauben der
Tibetaner zerstört haben, daß sie auf russischen Bei¬
stand rechnen könnten. Die Tibetaner würden des¬
halb wohl zur Vernunft kommen und die binnen
kurzem von England anzubietenden Bedingungen
annehmen.

Rew-Iork, 20. April. In der im Kohlenbezirk
gelegenen Sta'dt Garrett in Pennsylvania kam es
zu großen Ausschreitungen der Grubenarbeiter.
Man befürchtet einen blutigen Kampf zwischen diesen
und den Nichtgewerklern. Es' wurden bereits za#-
reiche Schüsse gewechselt. Eine Arbeiterwohmmg
wurde niedergebrannt. Die Frau eines Gruben¬
arbeiters mit 5 Kindern kam dabei um.

New-Pork, 20. April. Der demokratische
Staatskonvent von Pennsylvania lehnte den
Vorschlag, die Delegierten für den Nationalkonvent
von Pennsylvania anzuweisen, für den Oberrichter
P a r k e r a l s P r ä f i d e n t s ch a f t s k a nSt-
dat zu stimmen, ab.

Washington, 20. April. Die Regierung er¬

wägt augenblicklich die Frage der Verhinder¬
ung der drahtlosen Telegraphie in
Kriegs Zeiten infolge der am 15. April er¬

gangenen Mitteilung der russischen Regierung, daß
sie die sich der drahftosen Telegraphie bedienenden
Korrespondenten als Spione behandelst werde.
Man neigt der Ansicht zu, «daß ein Kongreß
nötig sei.

Washington, 20. Aprü. Das Repräsentanten¬
haus nahm die Vorlage, wonach die Territorien
Arizona, Neu-Mexiko und Oklahoma, sowie das
Jndiana-Territorinm je zu einem Staat erklärt
werden, an,

Johannesburg, 20. April. Me Gendarmerie
im Distrikt Lydenburg verhaftete gestern nach
langer Verfolgung 7 Hochverräter, gut Be*
rittene ehmalige Burghers.

■

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)'

Petersburg, 20. April. Ein heute veröffent¬
lichter Bericht des Verkehrsministers Fürsten Chil-
kow über seine Reise nach Sibirien weist darauf
hin, daß die sibirische Eisenbahn mit Beginn des
Sommers in der Lage sein wird, ihre tägliche
Leistungsfähigkeit auf 11 Paar abgehende Züge zu
bringen. Im Lmtfe des Sommers werde die Zahl
der Lokomotiven und das rollende Material ver¬

mehrt-werden, so daß zum Herbst 13 Paar abge¬
bende Züge verkehren werden. Auf der Trans¬
baikaleisenbahn werden Ende April neun Züge täg¬
lich verkehren.

, Bromberg, 20. April. Amtl. Handelskammer«
bericht. Weizen 170—178 M., feinster über Notiz. —

Nonnen je nach Qualität 116 bis 125 Bi. — Gerste nach
Qualität 11 6—122 M.. Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafers
114—123 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, beit 20. April 1904.

Höchst.
Preis
& Sf.

Medr.
Preis
JL Ls.

Höchst.
Preis
JLSf.

Webt.
Preis

Weizen lo Kg. 17 80 17 00 Butter l Kg. 2 30 1 60
Roggen - 12 60 12 4< Heu 100 Kg. 4 50 4 00
Gerste - - 1300 11 8(. Stroh -- - 3 80 3 60
Hafer - , 5 12 60 12 2; Krummstroh — — — —

Erbsen - S 15 50 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 5 60 5 20 Eier p. Schock 2 60 2 40

Holzflöfrere,.

Vom i* Spediteur Hslzeigeuthümer
°55
5-e|
ZP 2-

Hafen
Brahe-
mündc

20 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann U.

Moritz-Bromberg
ist ab«

ge¬
schleust

Schiffsverkehr voin.19. bis 20. April mittags 12 Ubr.
Raine

des Schiffs-
. ftthrers

>,r. d. Knhiis
bezw. Spante
ö Dainpfers

(1))

Waaren-
ladnng

O. Gersch
F. Stein
G. Piachuow
K. Schröder
G. Zucker
F. Wegener
W. Toennies'
H,..G.aul ...

” E. Krüger
K. Pumpe
P. Wickland

Küftr. 271
Deffau12i
Thorn 64
Dönitz113
Danz. 268
Zehd. 102
Tetsch.214
Aussig 112
Berl. 1121
Hmb. 21*
Mgdb.554

Roggen
elf. Bretter

do.
Mehl
leer
do.

tief. Bretter
elf. Bretter

Bretter
Güter

Mauersteine

Von nach

Bartschin-Danftg
Fordon-Berlin

Schönhagen - Berlin
Bromberg-Berlin

Bromberg-Pakosch
Berlin-Schönhagen
KarlSdorf-Spandau
Brbg.-Magdeburg
Bromberg-Berlin

Hamburg-Warschau
Fordon-Kruschwitz

fllochdru«
»erfcotMJj BSrsendepeschen.

& erlitt, 20. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 19. 20. Kurs vom 19. 20.

Oestrer. Kredit. 201,401 —>—

Deutsche Bank 215,60; —

Disk-Komm. 1830 ,0 ; 183,0 :

Lombarden * j 14,00; 14,0(
Canada Pacific 117,30^116,6«
3«/gDt.Reichsa.j 90 ,00 ; 89,90

Tendenz: geschästslos.

4% Jntaliener
Rnss. Anl. 1902
Bochum. Gußst. 189,50
Laurahütte 239,70
Gelsenkirchen 210,70
Harpener

—.ft-
190.60
239.60
210,20
196,00

Danzig, 20. April, angekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

hellbnnter
hochbunker
weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

19.
179—186

20.

180-181

128,50



Kassenärzte gesucht.
Zum vollständigen Ausbau des seit 1. April hier eingeführten Systems der

Distriktsärzte und der ärztlichen Beratungsanstalten, was durch die Verordnung der
Königlichen Kreishauptmannschaft Leipzig vom 23. März 1904 als envgiltig bei -der
Kasse eingeführt anerkannt ist, werden noch (m

eine Anzahl tüchtige Aerzte
von praktischer Erfahrung und tadellosem Ruf zum alsbaldigen Antritt gesucht. Mindest¬
einkommen 6000 M. jährlich. Längere Vertragsdauer. Gewährung eines Beitrags zu
den Umzugskosten. Ausübung der Privatpraxis gestattet.

Nach Abschluß mit 75 Aerzten war aus Veranlasiung der Aufsichtsbehörde, die
den bisherigen Kassenärzten einen Dell der Kasienpraxis zu erhalten wünschte, vorläufig
von weiteren Engagements abgesehen worden. Die hiesigen früheren Kassenärzte haben
jedoch von der ihnen gebotenen Gelegenheit keinen Gebrauch gemacht. Deshalb sollen
nun die noch bestehenden Vakanzen mit auswärtigen Aerzten besetzt werden.

Die abgeschlossenen Verträge unterstehen dem Schutze der Gesetze».
Reflektanten wollen sich gefl. melden.

Leipzig, am 18. April 1904.

Vorstand der Gvtrkrairkeiikasse für
»t,rd 11,„setze nd.

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft
(Centralstelle für Provinz Posen)

Installations-Bureau Posen
FT,sp:rer

Posen, St. Martinstr. 5253.

Fe

^
her

Einrichtung' elektrischerEicht-
und Kraftanlagen

jeden Umfanges und jeden Systems für landwirtschaftliche und gewerbliche
Betriebe jeder Art mit eigener Betriebskraft oder im Anschluss an Elektricitätswerke.

Lieferung von (216

Dynamomaschinen M Elektromotoren M Bogenlampen* Glühlampen
Nernstlampen neuester Konstruktion

Beleuchtungskörper * Installation- und Betriebsmaterlalien
Kohlenstifte.

>—--»D-s. —
■ '

Ingenieurbesuch und Ausarbeitung von Kostenanschlägen bereitwilligst und kostenfrei

3seitg8ett|rijenmg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Bromberg
am Elisabethmarkt belegene, im
Grundbuche von Bromberg, Band
39, Blatt Nr. !5O9 (früher Brom¬
berg. Kreis Bromberg, Danziger
Borstet Band XIV, Blatt 161,
Elüabethmarkt Nr. 5), Grund-
steuerbuch Artikel 2143, Gebäude-
fteuerrolle Nr. 2054, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Nt men des
Kaufmanns Arthur Boetzel
in Bromberg eingetragene (11

Grundstück,
bestehend aus Eckwohnhaus mit

Hofraum, P-rz°ll- 3h.

Kartenblatt 3 der Gemarkung
Bromberg mit 6,40 ar Flächen¬
inhalt und 6715 M Nutzungswert

am $83. Juni 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— m? der Gerichtsstelle — imLand-
gertchtsgebäude -»-Zimmer Nr. 9
versteigert werden.
. Brvmberg, den 12. April 1904.

Königliches Amtsgericht.

■bifufittfmet.
Das Konkursverfahren über das

Vermög-n des Kaufmanns

Otto Heibutzki
auZ Bromberg

wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben. (11

Bromberg, den 16. April 1904.

Königliches Amtsgericht.

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. AusgedehnteAnlagen, berrticheK efern- und
Laubwaldungen. Dampferverbiudung mit Stctin, Königsberg
u. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin-
r ung mit Stettin, Berlin usw. Benutzung von Sonderzügen im
Anschl. an fabrplanm.Züge ab Stettin angängig, desg.l. Benutz,
von Nückfahrkart. zu ermäß. Preis. Badekavelle. Reunions, Kon¬
zerte, Kor.ofabrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Wein-
zwang. Pension 3,50— 5,00 Wf. Die Badedirektion.

BUmarcfräfec? unübcrirfificß!
Patentlager 87 228. — Leichtester Lauf.

Bismarck 49 . . . . 150 Mk. Bismarck 51 . . . . 200 Mk.
* 49A . . . 165 „ „ 53 . ... 200 ,,

50. . . . 180 „ „ 54 . . . . 215 „

„ 52. . . . 160 „ „ 55 . ... 250 „

Damenrad 34a . . . 155 „ „ 35 > . . . 190 „

mit Sjäbriger Garantie

Scandia-Räder
Spezialmarke von den B sm -rckwerkcn mit 2iäbriger Garantie 130 Mk.
Spezial-Näder, div Marken von 85 Mk. au. Pneumatik: Laufdecken

von 4,50 Mk. an, Luftschlänche von 3,00 Mk. an.

gfiF“' Zubehörteile zu den billigsten Preisen. 'VS

Paul Reim, Fahrraiihlllldlilng,
Posenerstraße Nr. 26. (6>

WüldreslMMt pnkait gatmftation,
auch vorzüglich zum Sanatorium ge-ignet, 4 Kilometer von Brom-
btrg, mit ©.bäubeit, Garten, 2 Tennisplätzen, 22 Morgen Ack r und
Wiese, sofort verkäuflich, zu verpachten oder zu vermieten.
79) Auskunft Neuer dar kt \% t parterre.

1

lr Jli Haiti „Pirat
giebtGewähr für dieAechtheit unsere«

f)j)\ Lanolin-Toilette - Cream-LaiioliD
_yj)\ Man verlange nur

„PfeUring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

pfeIIR^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

SO «auffhflawdern, i Ra^hi183

1 Dose Oel-Sardinen
und 1 Pfunddose beste Sardellen alles für nur 3*/s M.

gflggr Ernst Napp Nachf., Swineraiinde Nr. 112, Fischerei-Imp.

UNTZ geröstete

Käsfees
Durch eigene bewährte Bftstmetboden

e aromatisch konserviert.s

Unübertroffen an

Wohlgeschmack,
Reinheit und Kraft.

Karamelisierte Kaffees
Hellglasierte Kaffees
ä. Mark I.-, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2,-

per '/, Ko. in Packeten von */a und */« Ko.

Niederlagen in Bromberg bei A Buzalla, Emil Chaekel,
Job. Creutz, Arthur Drey, Gusfc. Haemmerlein. Wilh Hilden-
brandt, Dr. Aurel Kratz (Victoria - Drogerie), Fr. Kollrack,
H. E. Lemke, Max Lotz, Paul Lotz. A. Ptrenger. PaulWedell;
in Bromberg-Schleusenau bei A.Wegner; in Exin bei Jacob
Cohn; in Lablschin bei Emil Handke, Ad.Wrzeszinsky. (138

Beste and billigste 1

Kachel!
Oefen |

und

Oefki»
empfehlen (50 8

pid

Bekanntmachung.
Unter Nr. 61 Äbt. A unseres

Handelsregisters ist am 12. April
1904 die Finna:
Jakob Mendel, Sttelno,
als deren Inhaber der Kaufmann
Jakob Mendel m Strelno
eingetragen worden. (30

Königliches Amtsgericht
Ctrelno.

Bad Neuenahr
Grand - Hotel Rheinischer Hof
sehr empfohlen, besuchtestes Hotel,
Broschüre über.. Kur-VeMltni.sse
n bst Zubereit.-Rezepte zur Diät für
Zuckerkranke gratis und f>anko.

rrsasguv djjy 3imol
fl) gvqmmtmhZD tiqait
avsd tp.l;mare-tzrj;iznrL
Ks;asjjsqaaa npm sih^ctmD

'MMvlIlvPNK
Chemische WaschMstalt

und Knnü-ZeiLkllfärberei
»o„W. Kopp,

Wollmarkt 9 und Danziger-
straste Nr. 164. (48

als Futzbodenanftrich bestens
bewährt (242

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nutzbanm und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nachf.

Paul Hintz.

Umsonst.
Bis zum 1. Mai d. I. verabfolgen
wir auf unserem Sägewerk umsonst

Kieftrst-Slisespiine
ijunb Borke jedes Quantum, so-
j lange der Vorrat reicht.

Dav. Francke Söhne,
Karlsdorf. (243

8rEtnIttitn,$lMtMuttg.
Diskret, gewissenhaft, erfo greich
Oldenburg, Strlin, Treskowstr. 47

Bekanntmachung.
Der tut Steife Konitz vom

Baynhof Ritte! etwa 7 Kilometer
entferntgelegenedomänensiskalische

Bauernhof Lilttom
soll am

11 Uhr vormittags,
auf dem Wirtschaftshofern Luttom
von Johannis d. Js. bis dahin
1916 öffentlich und meistbietend
neu verpachtet werden.

Die Gesamtfläche beträgt 32,163
Hektar, darunter 20,906 Hektar
Acker und 8,3()3 Hektar Wiesen.
Das Pachtgelder-Angebot ist auf
700 Mark, die int Termine zu
belegende Kaution auf 500 Mark
festgesetzt. (203

Als Bieter werden nur Per¬
sonen zugelassen, welche sich glaub,
i aft über ein disponibles eigen¬
tümliches Vermögen von 70-0
Mark ausweisen und über ihre
landwirtschaftliche Befähiguna und
Solidität die erforderlichen Nach¬
weise beibringen.

Die Besichtigung des PachtftückS
wird den Pachtbewerbern nach
vorangegangener Meldung bei dem
gegenwärtigen Pänter Herrn
Galikowski in Luttom gestattet.

Die Pachlbedingungen können
im Bureau der König!. Wiesen¬
verwaltung in Czersk, sowie in
unserer Registratur und bei dem
zeitig n Pächter eingesehen, auch
in Abschr ft gegen Erstattung der
Kopialien von uns bezogen werden.

Marienwrrder, den 12. April 1904.

Königlichr Regierung.
Abteilung fürdirekteSteuern.

Domänen und Forsten.
Piersig.

Am Dienstag, den 3. Mai
1904 findet im Arbeiterspeise-
saal — Friedrich-Wilhelmstraße 10
Hierselbst — von morgens 9 Uhr ab
die Versteigerung der im Monat
Oktober 1903 in den Eisenbahn-
direktionsbezirken Bromberg, Dan¬
zig und Königsberg als gefunden
eingelieferten und nicht zurück¬
geforderten Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu ein*
geladen. (118

Bromberg. den 16. April 1904.
König!» Eisenbahndirektton.

Atze nt

Gveotzeinden nach
— in nt ucftcn Fayon§.

Bewährter Sitz. Sauberste Ausführung. Schnellste
Lieferung. Billigste Preise.

379) F. W. Toense, Darrzigerstratze 160.

B. Schmidtke
CDöbelfabrih
KunMfcfilerei + ■-*

Bromberg.
Verlangen Sie gratis und franko die

soeben erschienene

neueste

illulir. Preisliste.

(242

guttt Sßerf.etneS
mit Hausgrundst. gesucht. Off.
unter H. B. 50 an d. Gst. d. Z.

Die

Gewimiliften
der

lititnhriitr tolotttrie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

Llarchow.BilSetinMll
Gesckäitsstelle d. ZeitiUlg.

Wer lieht
ein zartes, reines Gesichts rosiges,
jugendfrisches Aussehen? weiß .

sammetweiche Haut? und blendend
schönen Teint?

Der gebrauche nurRadebenler

Kteikenpferi-MeiliiiiWeife
ULN Kerpmunn L Ca.Kadebeul

mit echterSchutzmarke: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
0arl8chm!dt Drog.,Carl Wenzel
Dt'og., imb Arthur Grey, Drog

Den geehrten Herrschaften von Bromberg und Umgegend hiermit die
ergebene Anzeige, daß ich Hierselbst (73

ein Atelier für elegante DamenschsttlÄerei
eröffnet habe!

Promenaden-, Gesellschafts-, Ball- u. Trauer-Toiletten
werden chik bei vorzüglichem Sitz zu soliden Preisen angefertigt.

Garantie: daß ich in den größten Geschäften Berlins als
Directrice tätig war. Hochachtungsvoll

Agathe Hiersekorn,
F scherstr.6, EckePetersonstr«, 1 Etage.

noch gut erhalten, 6—10 Stück
werden zu kaufen gesucht.
Off. mit Preisangabe u. R. M.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

IngenieiirsMe Mambeim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194

S Pest*«
u verlesene und unverlesene

I Kartoffeln
kauft ab allen Bahnstationen

K Otto Hansel,%romhetp
Ä 30-46 8it« »ottmildr*

Wasserstraße 4, im Laden.

■ Ve*N«. I
«Eiil- ttttb ScrlSnft, 1
■ S(M.6r»itt(IiH|(i fl

I litt Art
1 werden prompt und billigst ■

ausgeführt durch 8

I SiegirieflSaloion I
früher Bromberg

letzt (241 |
g Kerlin, Neue Konigstraße 19a. |

5Ute Gsitzear
werden zu kaufen gesucht. Off.
unter 3151 an die Gschst. d. Ztg.
Alle Sorten und jedes Quantum

Havteffeln
kauft zu höchsten Preisen (Kasse
und Abnahme an Ort und Stelle)

Emil Fabian, Brmberg.
en gros Telephon 103 export.

2 gut erhaltene mittelgroße

Schaufenster
sucht zu kaufen (243

Adolf Wrzeszlnski,
vabischin.

’s Haarkräuterfett
mit gold. Medaillen und Diplomen prämiiert, gesetzlich ge¬
schützt, sanitätsbehördlicli geprüft, hat sich durch sinne

unvergleichliche Wirkung zur Forderung des Haar¬
wuchses und gegen Haarausfall seit 5 Jahren einen
Weltruf erworben. Flacon ä Mk. 1.-— u. Mk. 2. . Aus der

gross. Anzahl Dankschreib, will ich nur folgendeAuszüge geben:
Gottl. Hermann, Pleidelsheim (Wttbg.): Mehrere Jahre

habe ich meine Kopfhaare vollständig verloren gehabt und
eine Perücke tragen müssen; nur Ihrem Haarkräufceriett
habe ich zu. verdanken, dass ich meine Haare wieder be¬
kommen habe.

Georg König, Döffingen (Wttbg.): Ich hatte alle meine
Haare verloren. Durch Ihr Haarkräuterfett sind mir wieder
schöne Haare gewachsen, worauf ich ie meinem Alter von

45 Jahren nicht mehr gerechnet hatte.
Wilh. Wegmer, Oelbronn (Wttbg.): Mein Sohn Wilhelm

hat sein ganzes Kopfhaar vor 4 Jahren verloren. Durch Ihr
Haarkräuterfett hat derselbe seine Kopfhaare wieder voll¬
ständig erhalten, daher meinen verbindlichsten Dank.

Jedes dieser 8 Zeugnisse ist amtlich beglaubigt und die
Wahrheit derselben durch Zeugen bestätigt. Auch sehr

wirkungsvoll für Bartwuchs. Hollup’s Kräuterseife,
mehrfach prämiert, feinste Toilette- und KopfWaschseife
ä Stück 35 und 50 Pfg. Hier bei W. Heydemann, Drog.
Danzigerstr 7; Carl Grosse Nachf. Drog
Wo nicht erhältlich, direkt zu bez. durch M.HoIlup, Stuttgart.

iGut erl). Krankeuftthrstnhl w.R
Iges. Off. u. 500 t d.Gscbst.abzugH

Wer ein Gut zu kaufen
sucht oder verkaufen

. will, wende sich ver¬
trauensvoll an (242

Julius ZadeK, Inowrazlaw.

GrundW
Geschäftsladen nmständeh. zu verk.

^Achtnntz!
Zinshaus m. gangb. Bäckerei

t. Dies. Garnisonst. krankhcitsh. fof.
flünff. z. vk. Off, u. B.6 a. d.Geschst.

Imbmuagnv
Glttdiiieii

in
allen kouranten Farben

stets vorrätig bei

J Sandmann,
Fröhircrftr. 13,

Knopflöcher in Wäsche werd.
saub. u. billig nt. d. Masch. angefert.
Wäsche-Atelier Danzigerstr. 131,1.

8tmjlhest iitDiiten
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt,

sssrau J. Gilrnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

altbewährte Suppen- u.Speisen-
Würze, ebenso

MAGGIs Bouillon-Kapseln
empfiehlt bestens (80

6. Ä. Boeitcher,
Empfehle meine anerkannt

beste, fettreiche und lauge
nist haltbare

Vollmilch . .kßtr.012
Schlagsahne ä - 1.20 -

süße Sahne . ä - 0.60 -

ff. Tafelbutter, a Pfd.1.20 -

und alle Molkereiprodnkte
frei HauS. Bestellung p. Karte

od Telephon erb. (4^

Molkrrri Zchwenerhif.

5 0 Jahre bestehendes

Mlsiiialimreu-keiW,
100 ooo Mk. rein Det.-Umsatz,
ist unter günst. Beding, zu verk.
Näheres B ahnhof ft r. 9. (73

N,ißb.-PiWiiili,„rU
steht billig zum Verkauf,
auch auf Teilzahlung.
Alle Flügel nehme in Zahl.
O. kehnnng,Hotnmarbtg 1 «.2

^ « von gut. Beschaffen.
W \ 9 gebe ich mit od.
ohne Abfuhr von meinem Vorwerk
in Prinzenthal ab. 0 '95

Franz Ebner, MoltkestrL.

1 neues Nnst.-PiiNiiila
erstklassig, iojähr. Garantie, aus¬

nahmsweise billig zu verkaufen.
Ad.HoehneI Nchf., Friedrich.str.1.

Registrier-Kaffe
von der National Cash-Register
Co. mit Bon - Geber, Total-
Addierer, 3 Lpez.-Addierern rc.

wenig gebrcht., ist billig zu verk.
Interessenten woll. ihre Adr. u.

R. K.800 postlagernd aufgeben.

18 höchste Auszeichnungen,
Ehrenkreuze rc.

„Jlovit
bestes, billigstes, einfachstes

Reimsunssmtikl
5 Reim- ff}* kosten
gungen 1 Mk.

Kierleilungen.
Verkaufsstelle Bromberg:

Carl Schmidt,
Elisab e t h ft r. N r. 26.

». P. M. Frisch <& Co.,
Berlin 8.0. ^6. (75

Wr Wieiimittkäiiser
offeriere alleSort.Honigkuchen,
Steinpflaster,Weiftze«g,Bon-
bons, versch. Chocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
LTaus.7M. Brombg. Honigknchen-
n.Bonbonfabr.A.Kohielslii.Bahn-
hofstr.54,gegr.1888. Preisliste grat.

ff. Lafelbutte*
ä Psd. 1,10 Mk. empfiehlt

Ed. Cont, Elisabethmarkt 1.

Kutter billiger!
Feinst» itifllfermbutter
ä U 1,10 Mark jeden Sonnabend
u. Mittwoch auf dem Fischmarkt
an der Brahe, it tedenDonnerstag
und Montag aut beut Elisabeth¬
markt. Grunewald,
77) Butter- und Käsehaildlung.

Gaskvsnen billig
8.Blumenthal,Friedrichstr.!0 11.

Lcfeii. HrlzbM» unb eis.
tortlfüti vom Abbruch zu ver-
öllUOIl kaufen. Näh. beim Polier
am Umbau Wilhelmftraße 9.

Ein gut. photogr. Apparat
18 X 24 billig zu verkaufe». (63

0. Lehming, Kornmarktstr. t.

fAut erhaltenes Herrenrad
^ ist fof. preiswert g?g. bar zu
verk. Seliger, Schleinitzst. 18, III.

Bruteier, frische Langshan,
gibt ab Franse, Vorwerkstr. 1.

W. Todesfall Kleider, Bücher
u. a. Sachen z. v. Mittelstr. 17, Hof.

Abzahl. 15 M. monatl. ahne
Anzahl, bei O. Lehming,
Kornmarktstr. 2. Telephon 713.

Habe

10 Ä Pastell
abzugeben.

A. Katz, ^(utoiail i. P.
Hierzu zwei Beilagen.

Verantwortlich für den politischen teil g. GolUrlip« für bett übrigen redaktionellen teil fu Kondisch, für die HandelSnachrichten. «njetgen und Reklamen $. -«rchorv. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Berlag: *Srttru»im-rd|c §udjbrud«rpi Ott» ©rumeulP ttt Bramberg.



Weitage.
Gst-etttsehe Presse.

Bromberg, Donnerstag, 21. April 1904. M 93.

A«S Stobt n«b <n«b.
Bromberg, 20. April.

* Auszeichnung. Aus Anlaß des Übertritts
in den Ruhestand wurde den Stationsassistenten
Mittelftädt und Fassauer der Kronenorden vierter

Klasse verliehen.
* Invalidenversicherung. Man schreibt uns

von zuständiger Seite: Die Revision der

.Quittungskarten durch Beamte der Landes-
versicherungsanstalt Posen beginnt in nächster Zeit.
Vielfach wird noch dagegen gefehlt, daß Karten,
welche mit Marken voll geklebt sind, nicht so fort
zum Umtausch vorgelegt werden. Nicht der Ar¬
beitgeber. sondern der Arbeitnehmer muß stets im
Besitze der Karte sein. Letzterer hat auch persönlich
den Umtausch zu bewerkstelligen, damit er der Be¬
hörde über etwaige vorgekommene Änderungen in
seinem Berufe usw. Auskunft geben kann. Arbeit¬
geber. welche die Karten einbehalten, sind für alle

Nachteile, welche durch den verspäteten Umtausch
erwachsen, verantwortlich. Größere Betriebe n)to. t

welche eine Anzahl Personen beschäftigen imb sich
den Umtausch der Karten vereinfache wollen, kön¬
nen sich von der Ausgabestelle für Quittungskarten |
eine Anzahl Quittungskartenformulare besorgen.
Sobald nun Karten zum Umtausch reif sind, wer¬

den neue angefertigt und sodann der vorgenannten
Behörde vorgelegt, welche die Llbstempelung und
Aufrechung usw. ausführt. Durch dieses Entgegen¬
kommen-deckt sich der Arbeitgeber gegen alle lln=

annehmliWeiten. Stets ist beim Umtausch der
Karte der W o b n o rt nebst Straße und Haus¬
nummer anzugeben. 9HIeit Inhabern einer Quit¬
tungskarte kann nur aufs dringendste die Be¬

schaffung eines Bescheinigungsbuches empfohlen
werden, weil sich vielfach bei der Stellung von An¬

trägen auf Gewährung von Invalidenrente usw.
herausstellt, daß die Leute nicht mehr im Besitze j
sämtlicher Aufrechnungsbescheinigungen über die i
abgegebenen Karten sind, weil dieselben vernichtet
wurden. Die weitere Behandlung des Antrags
wurde dadurch erschwert, daß größtenteils die Kar¬
ten auf verschiedene Versicherungsanstalten lauteten,
welches erst durch angestellte weitläufige Ermittel¬
ungen festgestellt wurde. Rentenbewerber roimbent
sich darum, daß die Anweisung der Rente sich .

größtenteils solange hinauszieht; dieses beruht je- j
doch auf ihrem eigenen Verschulden. Allen !
diesen Weiterungen kann Abhilfe geschaffen werden. ■

indem jede Person sich obengenanntes Buch beschafft |
und dasselbe stets beim Umtausche der Karte mit

'

vorlegt und wie andere wichtige Schriftstücke aufbe¬
wahrt.

* Handhabung der Bahnsteigsperre. Wie ein
Erlaß des Eisenbahnministers den Eisenbahndirek¬
ttonen bekannt gibt, wird auf einzelnen Stationen
— wie beobachtet worden —das Publikum bei der
Abferttgung an der Bahnsteigsperre mit rechts- und
linksseittgen Durchgängen streng und ausnahmslos
nach rechts verwiesen, auch wenn von der anderen
Seite Reisende nicht ankommen oder den Bahnhof
verlassen. (Diese Einrichtung besteht u. a. bekannt¬
lich auch auf Bahnhof B ro m b e r g.) Selbstver¬
ständlich sei es zur Aufrechthaltung der Ordnung
auf den Bahnsteigen notwendig, darauf zu achten, j
baß zu- und abgehende Reisende einander nicht an j
demselben Durchgänge begegnen. Soweit dies nicht
zu befürchten stehe, was die Bahnsteigschaffner,
denen dieFahrpläne der ankommenden und abgehen-
Züge bekannt sein müssen, bei einiger Umsicht leicht
bemerken werden, sollen die Reisenden an der Be¬
nutzung des linken Durchganges nicht gehindert
werden. Hierdurch werde eine schnellere 8lb-
wickelung des Verkehrs erhielt und unnötige Be-
lästtgungen des Publikums würden vermieden.

f Tischlerrnnung. In der Quartalssitzung der
Tischlerinnung, die vorgestern stattfand, wurden
nach Eröffnung der Sitzung durch den Obermeister
Quandt 8 junge Leute als Lehrlinge eingeschrieben
und von 10 Lehrlingen 9. welche die Prüfung als
Gesellen bestanden hatten, als solche ausgeschrieben.
Von den Prüflingen gehörten 5 einem auswärtigen
Jnnungsbezirke an, und von diesen hat ein Lehr¬
ling die Gesellenprüfung nicht bestanden. Es
erfolgte demnächst der Bericht der Rechnungs¬
revisionskommission über die Innungs-Unter-
stützungs- und Sterbekasse. Nach erteilter Ent¬
lastung entspann sich eine lebhafte Debatte über die
Frage: „Wie kommt es, daß bei Vergebung von

Tischlerarbeiten die königlichen Behörden (bei
'

Ausschreibung von öffentlichen Arbeiten) den ge¬
lernten Handwerkern nicht genügende Unterstützung
geben, sondern den Baufirmen diese Arbeiten über¬
tragen?“ Nachdem diese Angelegenheit eingehend
besprochen und erörtert worden war, wurde be¬
schlossen, der Jnnungsvorstand solle nach Be¬
schaffung des nötigen Materials und Abgabe des¬
selben an die Handwerkskammer diese ersuchen,
bei der Königlichen Regierung um Beseitigung der
bezeichneten Übelstände vorstellig zu werden.

* Der evangelische Frauenhilfsverein der Kir¬
chengemeinde Schwedenhöhe hielt vorgestern seine
Generalversammlung ab. Der Schriftführer,
Pfarrer Teichert, erstattete den Jahresbericht, in
dem er ein gedrängtes Bild von der Unterstützungs-
tättgkeit des Vereins gab. Der Verein zählt gegen¬
wärtig 170 Mitglieder. Nach dem von Frau Rek¬
tor Riese erstatteten Kassenbericht betrugen die Ein¬
nahmen an Beiträgen 391,90 Mark und an außer¬
ordentlichen Zuwendungen 352,05 Mark, insgesamt
also 743,95 Mark. Die Ausgaben betrugen
586,60 Mark, sodaß ein Bestand von 157,35 Mark
verbleibt. Die Gründung einer Volksküche wurde
auf Anregung des Pfarrers Teichert beschlossen.
Endlich wurde noch zur Kenntnis gebracht, daß sich
der Verein dem Verbände der Frauenhilfe ange¬
schlossen habe.

* Frachtfreie Beförderung von Postpaketen
und Stückgütern nach Oftasien. Für Angehörige
der Qstasiattschen Besatzungsbrigade können mit
dem am 4. Juni d. Js. abgehenden Armee-Ab¬
lösungsdampfer „Rhein“ Postpakete (im Gewichte

bis zu 10 Kilogramm) und Stückgüter (über 10
Kilogramm bis zu 50 Kilogramm jedes

>
Stück)

frachtfrei zur Versendung kommen. Die An¬
meldung der Güter muß möglichst bald, spätestens
zum 7. Mai d. Js. bei der Seetransportabteilung
im Reichsmar ine amt Berlin W 9, Linkstraße 7,
erfolgen, welche Behörde die Genehmigung zur Be¬
förderung erteilt. Formulare für die Anmeldung
sind bei der Seetransportabteilung zu erhalten.

* Die Unternehmer gewerblicher Anlagen
seien 'darauf hingewiesen, daß es in ihrem eigenen
Interesse liegt, wenn sie bei Errichtung oder Ver¬
änderung ihrer Anlagen die Gewerbeaussichts¬
beamten zu Rate ziehen, damit zur Vermeidung
nachträglicher Weiterungen und unnötiger Kosten
die erforderlichen Einrichtungen von vornherein ge¬
troffen werden können. Was nach diesen Be¬
stimmungen im Interesse von Leben, Gesundheit
und Sittlichkeit der Arbeiter zu geschehen hat, da¬
rüber sind die Gewerbeauffichtsbeamten kraft ihrer
Dienstanweisung gehalten, bereitwillig Auskunft
zu erteilen.

* Zuwendung. Aus Anlaß des gestern er-

wähnten Arbeiterjubiläums hat der Fabrikbesitzer
F. 'Eberhardt dem Kesselschmied Johann Minski
ein ansehnliches Geschenk gestiftet.

L Fordon, 18. April. (Schützenverein.
Verpachtung.) Am gestrigen Sonntag hielt
der hiesige Schützenverein sein diesjähriges Er¬
öffnungs-Medaillen- und Prämienschießen ab. Die
Vereinsmedaillen wurden von dem gräflichen För¬
ster Ehrke-Ostrometzko und Malermeister Neymann-
Fordon errungen. Die Prämien fielen an Bau¬
unternehmer Kosch, Förster Ehrte, Lehrer Kaymer,
Maler Neymann und Töpfermeister Förster. In
der darauffolgenden zahlreich besuchten General¬
versammlung wurden mehrere Kameraden neu auf¬
genommen und dann geschäftliche Sachen erledigt.
Das Einladungsschreiben des Schützenvereins Prin-
zenthal-Schleusenau-Bromberg zu dem vom 5. bis
19. Juni stattfindenden 1. Ostmärkischen Bundes¬
schießen wurde zur Kenntnis gebracht. Das dies-
jährige Schützenfest soll am Sonntag, 3. Juli er.

stattfinden. — Bei der Verpachtung der in Nieder¬
stem gelegenen städtischen Kämpen, welche auf 12
Jahre erfolgte, blieb Stadtverordneter Kaufmann
Albrecht von hier, der vor einigen Wochen auch die
städtischen Wiesen auf 12 Jahre pachtete, Meist¬
bietender.

Bartschin, 17. April. (Dienstgebäud e.)
Mit dem Bau des Dienstgebäudes für die hiesige
Kreisschulinspektion ist nun begonnen worden. Die
Bauausführung hat Zimmermeister-Klauß-Schepa-
nowo übernommen.

fln die geehrten heser!
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Beim Berannahen der Reisezeit
geben mir bekannt, dass mir die „Ostdeutsche
Presse“ auch an die uns aufgegebenen Reise-
Adressen senden, fln Gebühren für Sendungen
innerhalb des Deutschen Reiches und Österreich-

Ungarns berechnen mir pro Woche 30 Pf, oder

pro Tog 5 Pf«, für das Ausland das Doppelte
Wir ersuchen um gefl, rechtzeitige Angabe der
=====ss; betreffenden Adressen ~========i-

BodicchtungsDoll

Geschäftsstelle der „Ostdeutschen Presse“
Bromberg, Wilhelmstrasse 20 =====

a, Jnowrazlaw, 18. April. (Besrtzwechsel.)
Der Rentier I. Moses in Berlin hat seine Hierselbst
in der Andreasstraße belegenen drei Hausgrund¬
stücke freihändig an den Zimmermeister Johann
von Wlodarczyk aus Berlin verkauft. Die gericht¬
liche Auflassung ist bereits erfolgt.

= Jnowrazlaw, 19. April. (U nglücks -

fall. Deutscher V ereinsbund.) Die
Frau Rosalie Wosciechowska von hier ging gestern
früh nach den Lehmgruben, welche sich unweit der
Stadt befinden, um Wasser Zum Erbsenkochen zu
holen. Da sie bis gegen Mittag noch nicht zurück¬
gekehrt war. so schöpfte man Verdacht, suchte sie und
fand sie in der bezeichneten Lehmgrube als Leiche
vor. Allem Anschein nach ist dieselbe beim Wasser¬
schöpsen ausgeglitten, hineingefallen und, da keine
Hülfe zur Stelle war, hat sie den Tod gesundem
Die Leiche wurde beschlagnahmt und die Staatsan¬
waltschaft in Bromberg von dem Leichenfund be¬
nachrichtigt. •— Ein deutscher Vereinsbunü, der fast
alle deutschen Vereine der Stadt umfaßt, ist am

Montag gegründet worden. Es sind 14 Vereine
mit 1400 Mitgliedern beigetreten. Der Zweck der
Vereinigung ist die Förderung deutschen Volksbe¬
wußtseins und vaterländischer Gesinnung, sowie
gegenseitige Unterstützung. In den geschäftsfüh-
renben Ausschuß wurden gewählt: Stadtrat Ewald,
Vorsitzender, Gerichtssekretär Kriebel, Schriftfüh¬
rer, Kaufmann Bartel, Schatzmeister; zu Stellver¬
tretern: Bürgermeister Dr. Kollath, Lehrer Appelt
und Stadtrat Siewert.

B Mogilno, 19. April. (Kirchliches.)
Der evangelische Gemeinde-Kirchenrat und die Ge-
meindevertretimg hielten heute nachmittag eine Sitz-
ung ab. Es wurde die Errichtung eines Drahtzaunes
um den neuen Teil des Kirchhofes und eine Wasser¬
leitungsanlage zum Friedhofe beschlossen. Ms De¬
putierte zur Kreissynode wurden Kreisschulinspek«
tor Lösche und Rittmeister Roth-Twyerdzin gewählt.
Hierauf wurde beschlossen, zu Ehren des scheidenden
Superintendenten Kritzinger einen Familienabend
zu veranstalten.

z. Strelno, 19. April. (Vo lksbücherei.)
Durch Erlaß des Oberpräsidenten veranlaßt, Be*

! schloß der Vorstand des Ostmarkenvereins den An-
j schluß der Strelnoer Volksbücherei an die Provin-
1 zialwanderbibliothek und die Einführung des

Zettelkatalogs. Die Bücherei hat durch den An¬
schluß den Vorteil, daß sie jedes Jahr 500 Bände

leihweise Zugesandt erhält. Me Volksbücherei
bleibt auch weiterhin Eigentum der Ortsgruppe.

Emitter, 15. April. (E ine schändliche
Freveltat) versetzt hier alle -Gemüter in Auf¬
regung und Empörung. Auf dem evangelischen
Friedhof sind von ruchloser Hand 14 Denkmäler
teils zertrümmert, teils schwer beschädigt werden.
In Verdacht sind auswärtige polnische Arbeiter ge¬
kommen, die in der Nähe des Kirchhofs mit
Drainagearbeiten beschäftigt waren.

Sander, 19. April. (Maurerftreik.)
Sämtliche hier beschäftigte Maurer haben heute die
Arbeit niedergelegt.

Opalemtza, 18. April. (D i e Kaiserin)
hat der Wirtschafterin Dittrich zu Rudnik als An¬
erkennung für 40jährige treu geleistete Dienste das

goldene Kreuz nebst Diplom verliehen.
Schrodtt, 18. April. (Unglücksfall.)

Beim Wirte Sachweh in Lohendorf ereignete sich ein
bedauernswertes Unglück. Beim Dungaufladen
löste sich die Gabel vom Stiel und drang der auf
der anderen Seite des Wagens befindlichen 19jähri-
gen Tochter des Wirtes in das Gesicht. Me Ver¬

letzung war so stark, daß alsbald der Tod eintrat.
Oftrowo, 18. April. (M o r d p r o z e ß.)

Die seit fast einem Jähre geführte Voruntersuchung
gegen die Familie des Wirtes Breda aus Kucznica
wegen Ermordung der Müllersfrau Goretzka aus
Kucznica ist abgeschlossen. Der Mordprozeß, zu
dem bereits über 70 Zeugen geladen sind, kommt
am 28. d. M. hier zur Verhandlung.

Stnym, 18. April. (F e u e r.) Gestern morgen
6 Uhr entstand im Laden des Putzgeschäftes der
Firma Döhring Feuer. Sämtliche Waren wurden
ein Raub der Flammen.

Schöneck, 18. April. (E i u g e f a n g e u.)
In Schladrau wurde gestern ein bettelnder Hand-
werksbursche verhaftet. Wie sich herausstellte, hatte
man den Schlossergesellen Emil Jäckel ergriffen,
der bereits 37 Vorstrafen verbüßt hatte, der vor

kurzem aus dem Arbeitshause in Koswig und dem
Gefängnis in Riesenburg entwichen war.

Schönsee, 18. April. (Tödlicher litt-

fall.) Der Ansiedler M. Mehrike aus Sachsen,
welcher sich in Osterbitz angekauft hatte, hatte bei
seinem Zuzuge nach O. auf dem Bahnhöfe Schönsee
mehrere Stunden Aufenthalt. Diese Zeit benutzte er,
um sein mitgebrachtes Vieh zu versehen. Als er

aus dem Waggon sah, stieß eine Rangiermaschine
so heftig auf den Waggon, daß die Tür zuschlug und
ihm den Kopf zerguetschte. Nach kurzer Zeit
starb er; er hinterläßt seine Frau mit acht Kindern.

Bereut, 17. April. (Ki r che nr a ub.) In
der vergangenen Nacht ist in die hiesige katholische
Pfarrkirche ein Einbruch verübt worden. Die
Diebe haben die Opserkäften erbrochen und deren

Inhalt mitgenommen.
Buk, 19. April. (Ein häßlicher Zwi¬

schenfall) ereignete sich in der letzten Monats¬
versammlung des hiesigen Kriegervereins. Beim
Singen des Liedes: „Ich bin ein Preuße“ bemerkte,
wie man dem „Pos. Tagsbl.“ schreibt, der hiesige
katholische Lehrer Weiand, daß der .Kupferschmiede¬
meisterssohn N. von hier, ein Pole, fang: „Ich
bin ein Pole, will ein Pole sein!“ Als Lehrer W.
das zur Kenntnis der Versammlung brachte, gab es
eine große Aufregung. Auf die Frage des Vor¬
sitzenden an N-, ob er ein Teutscher sei. gab er zur
Antwort: „Nein, ich bin ein Pole!“ Die weiteren
notwendigen Schritte in dieser Angelegenheit sind
vom Vorstande des Kriegervereins veranlaßt
worden.

Marienwerder, 19. April. (Belo h nun g.)
Die Gsenbahnverwaltung hat dem Polizeisergeanten
Gajewski für Ermittelung der Einbrecher, welche in
den Bahnhofsgüterschuppen eingedrungen waren,
eine Belohnung von 50 Mk. zuteil werden lassen.

Elbing, 19. April. (Ein Op fer ge¬
fordert) hat in Cadinen die Unsitte der Kinder,
sich an vorüberfahrende Wagen zu hängen. Dieser
Tage wurde dort Kies gefahren, wobei ein Gespann
zwei aneinander gekoppelte Wagen zog. Im Vor¬
beifahren wollte das 5 Jahre alte Söhnchen des
Arbeiters F. auf die Deichsel des Hinteren Wagens
klettern, glitt ab und kam unter die Räder, so daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

Aus Ostpreußen, 18. April. (Jugend¬
liche Kind es mö rderin.) Das 16jährige
Menstmadchen des Besitzers K. in Wargienen er¬

schien ihrem Brotherrn durch ihr gestörtes Wesen
sehr auffällig und kränklich, gab aber auf Befragen
teilte Erklärung. Als aber an dem Mädchen Blut-
spuren bemerkt wurden, ging man in die Schlaf¬
kammer des Mädchens und fand in dem Bette ein

neugeborenes Kind mit durchschnittenem Halse. Die
Kindesmörderin ist geständig.

Pr. dargard, 16. April. (Dem Gericht
zugeführt.) Der frühere Polizeisergeant Haase
aus Graudenz, welcher der hiesigen Provinziell-
Irrenanstalt Conradstein nach seiner Verurteilung
zur Beobachtung seines Geisteszustandes überwiesen
war, ist nunmehr dem hiesigen Königlichen Amts¬
gericht zugeführt worden.

Kattowitz, 18. April. (W a l d b r a nd.) Im
Bärenhofer Walde des Grafen Hugo Henckel von

Donnersmarck entstand Mittags bei starkem Winde
ein heftiger Waldbrand, der in der Zeit von andert¬
halb Stunden 180 Morgen Kiefernwald ein¬
äscherte.

Gerichlslaai
f Bromberg, 20. April. Vor dem Kriegs¬

gericht der 4. Mvision wurde gestern eine Anklage
wegen Unterlassung einer dienstlichen
Meldung bezw. wegen Abgabe einer unrichtigen
dienstlichen Meldung gegen Unteroffizier Ernst
Schmidt von der 2. Batt. 17. Feldartillerie-Regi-
ments verhandelt. Am 12. März d. I., morgens
4*4 Uhr, kehrten der Unteroffizier Abraham und
ein Kanonier in die Kaserne zurück. Ersterer hatte

keinen Urlaub, letzterer nur einen solchen bis 12
Uhr nachts. Angezeigt hatte der Angeklagte darauf
nur den Kanonier, nicht aber auch den Unteroffi¬
zier, auf dessen Bitte. Er will dies aus Gutmütig¬
keit gegen seinen Freund getan haben und muß dies
nun mit 14 Ta g e n M i t t el ar rest, auf Grund
des § 139 des M. St. G. büßen. — Wegen Miß¬
handlung eines Untergebenen hatte sich
der Unteroffizier Theodor Fritzkowski vom 17. Md-
artillerie-Regiment zu verantworten. Am 9. März
d. I. badeten in der Badestube mehrere Soldaten.
Sie waren sehr unruhig und trieben allerlei Allo¬
tria. So war einer von ihnen, der Kanonier Strewe,
auf die dort befindliche Querstange der Wasser¬
leitung geklettert und machte an derselben Turn¬
übungen. Der Angeklagte, welcher diensthabender
Unteroffizier war, ärgerte sich hierüber und ver¬
setzte dem Str., als er herunter gesprungen war,
einen Stoß an die Kehle und mehrere Schläge mit
der Hand ins. Gesicht. Infolge dieser Mißhandlung
fühlte Str. einige Tage Schmerzen am linken Auge
und es zeigte sich dort auch eine Anschwellung. Der
Vertreter der Anklagebehörde beantragte, mit Rück¬
sicht darauf, daß der Stt. den Angeklagten durch
seine Aufführung in der Badestube gereizt hatte,
eine Strafe von 11 Tagen Mittelarrest, der Ge¬
richtshof erkannte aber nur auf 8 Tage Mit¬
te l a r re st.

Schnerdemühl, 18. April. Schwurgericht.
Heute begann hier unter dem Vorsitz des Landge-
richtsdirektors Consbruch die zweite Schwurgerichts¬
periode. Zunächst betrat der Arbeiter Karl Menge
aus Kohlow die Anklagebank wegen versuchten Kin.
desmordes. Der in vollem Umfange geständige
Angeklagte wurde zu 4 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt. — Darauf wurde gegen die 19 Jahre alte
Jda Probst von hier wegen Urkundenfälschung,
Betruges und Unterschlagung in 6 Fällen ver¬
handelt. Sie soll von Anfang August 1903 bis
Januar 1904 die ihrem Stiefvater zustehende Rente
abgehoben, die Quittungen unterschrieben und das
Geld für sich verbraucht haben. Der Stiefvater
stellte gegen die Probst Strafantrag. Im heutigen
Termin zog er den Strafantrag zurück und gab zu,
daß die Angeklagte mit seiner Genehmigung das
Geld erhoben hätte. Es trat Freisprechung ein.

Eine bemerkenswerte Freisprechung. Am
6. Februar, nachts gegen 1 Uhr, kam Leutnant
Damann vom Reg. 161 in Trier in der Dienst-
mütze auf die Wachtstube der Hauptwache. Er
stellte den wachthabenden Unteroffizier Ratke zur
Rede, weil er nicht „Achtung“ gerufen habe und die
auf den Pritschen ruhenden Mannschaften nicht an¬

treten ließ. Er befahl dem Unteroffizier bamt, dies
zu tun. Der Unteroffizier führte den Befehl nicht
aus, da er nach den Bestimmungen der Wachtord-
nung dazu nicht verpflichtet sei. D. ließ darauf
selbst antreten. Dann ging er weg, revidierte die
Kasernenwache und kam nach einiger Zeit wieder,
um seine Befehle zu wiederholen. Der Unteroffizier
weigerte sich wieder, worauf der Leutnant die Mel¬
dung ins Wachtbuch schrieb. Das Kriegsgericht
sprach den Unteroffizier frei von der Anklage des
Ungehorsams und des Beharrens darin vor ver«
sammeltet Mannschaft, da Damann nicht der Vor¬
gesetzte der Wache gewesen sei und also nicht be¬
rechtigt war, der Wache Befehle zu erteilen; die
Wachen unterständen außer dem kommandierenden
General und dem Stadtkommandanten nur noch den
zur Wache befohlenen Offizieren; der Wache gegen¬
über hörten alle Vorgesetzteneigenschaften auf. Das
Ober-Kriegsgericht in Koblenz verwarf die Beruf-
ung des Gerichtsherrn. Es bleibt also bei Frei¬
sprechung.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur Me

preßgesetzliche Verantwortung.)
Zur Frage des Schulanfangs.

Die Ausführungen des Herrn Verfassers des
! Eingesandts in Nr. 90 der „Ostdeutschen Presse“

sind meines Erachtens nicht überzeugend und nött-
! gen mich, auch den anderen Standpunkt in der
I Sache zu vertreten. Die Praxis, in den heißen
| Sommermonaten den Schulunterricht an den höhe¬

ren Lehranstalten (Gymnasium usw.) bereits um

7 Uhr vormittags beginnen zu lassen, ist eine von

vädagogischer Seite sicher wohl erprobte und be¬
währte Einrichtung. Me von dem Herrn Ein-
sender angeratene Erkundigung an kompetenter
Stelle darüber, in welchen Stunden des Vormit¬
tagsunterrichts die geistige Regsamkeit der Schüler
am größten ist, kann mir das Ergebnis haben, daß
die Aufmerksamkeit und Regsamkeit der Schüler
in demselben Verhältnis abnimmt, als die Stunden
zunehmen, und daß die Schüler in den ersten Stun¬
den am fiischesten sind, gleichviel, ob der Unterricht
um 7 oder um 8 Uhr begonnen hat. Weil aber,
namentlich in den heißenMonaten, die der Mittags¬
zeit sich nähernden Stunden erschlaffend auf die
Geisteskräfte der Schüler einwirken, muß natur-
gemäß der Beginn der Schule so früh als möglich
angesetzt werden. „Morgenstunde hat Gold im
Munde!“ Wer wollte gegen die Wahrheit dieses
guten deutschen Kernsprichwortes im Ernste etwas
einwenden. Me Anführungen des Herrn Ver¬
fassers zur Begründung eines späteren Schulan¬
fangs auf den höheren Schulen müssen im übrigen
belanglos erscheinen. Kinder, die noch von der
Mutter gewaschen und angekleidet werden müssen,
von solchen redet der Herr Einsender fast durchweg,
gehen überhaupt erst um 8 Uhr, die allerjüngsten
gar erst um 9 Uhr und noch später zur Schule.
Hat eine Mutter solcher Kleinen noch ältere Kinder,
die etwas früher zur Schule gehen, so bietet sich
ihr, da die häuslichen Geschäfte sie selbst zum Früh¬
aufstehen nötigen, noch vollauf Gelegenheit, die
älteren Kinder vor dem Gang zur Schule zu sehen.

Nach meiner Meinung ist der 7 Uhr-Schul-
beginn für unsere Gymnasiasten von großem päd¬
agogischem Wert. Ich möchte nicht wünschen, daß
er beseitigt werde. L.



Deutscher Reichstag.
Sitzung born 19. April 1904.

Mat des Auswärtigen.
Abg. Munch-Fcrber (natl.) begründet folgende

Resolution, im nächsten Etat die erforderlichen Mit¬
tel einzustellen, um, soweit dazu ein Bedürfnis vor¬
liegt, tm Ausland den deutschen Konsuln zur Unter¬
stützung m wirtschaftlichen Angelegenheiten einen
aus deutschen Kaufleuten gebildeten sachverständigen
Beirat zur Seite stellen zu können. Redner führt
aus, unsere Konsuln seien meist mir juristisch ge¬
bildet, nicht kaufmännisch erzogen, sodaß sie wohl
dem Reiche gute Dienste leisten, aber den wirtschaft¬
lichen Bedürfnissen des Mutterlandes nicht das
wünschenswerte Verstäüdnis entgegenbringen. Das
Ausland, besonders Amerika, sei bei der Errichtung
von Handelskammern und Konsulaten im Ausland
viel regsamer und erobere sich so auch in Deutsch¬
land einen immer größeren Absatz.

Abg. Dove
_
(freis. Vgg.) meint, empfehlens¬

werter als die Einführung sachverständiger Beiräte
sei die Schaffung von Handelskammern, die aus der
eigenen Initiative der interessierten Handeltreiben?
den sich frei organisieren.

Abg. Bleü (freis. Vp.) Mt die Schafftmg von
Beiräten und Handelskammern für wünschenswert,
aber es müßten Gebilde sein, die aus der freien
Tätigkeit der deuffchen Kaufleute im Auslande her¬
vorgingen.

Staatssekretär Frhr. v. Richthofen dankt dem
Vorredner für die Anerkennung der Tätigkeit der
deutschen Konsuln im Auslande; er wolle in keiner
Weise die Verdienste der amerikanischen Konsuln
verkleinern, aber die amerikanische Presse habe ge¬
rade die deutschen Konsuln als Muster hingestellt.
Gegen die Errichtung selbständiger Handelskam¬
mern im Auslande habe das Auswärtige Amt Be¬
denken mehr formeller als sachlicher Natur. Die
Gründung von Handelskammern im Auslande
würde einen Eingriff in das Territorialrecht des
Auslandes bedeuten. Auch könnten sehr leicht
Differenzen zwischen den Handelskammern und den
das Reich vertretenden Konsuln geschaffen werden.
Das Auswärtige Amt habe kein? wesentlichen Be¬
denken gegen den Antrag Münch-Ferber. Allzuviel
hätte man sich indessen davon nicht versprochen.

Abg. Gras Kanitz (kons.) erklärt sich für die
Resolution und wünscht vor allem bessere Handels¬
beziehungen mit Amerika.

Mg. Osel (Zentr.) wünscht eine bessere Infor¬
mation über die Ein- und Ausfuhr.

Staatssekretär Frhr. v. Richrhosen meint, die
vom Vorredner gewünschte Statistik über den indi¬
rekten Export hätte nur relativen Wert. Die
Wünsche betreffend Statistik der Getreidepreise
werde er dem Staatssekretär des Innern unter¬
breiten. Bezüglich der Rechtsgrundlage für den
Handelsverkehr mit Amerika könne er nur daran
festhalten, was bereits Staatssekretär von Posa-
dowsky hierüber gesagt habe.

Abg. Kämpf (freis. Vp.) beklagt die Behand¬
lung deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens in
Rußland.

Abg. Müller-Meiningen (freis. Vp.) klagt über
unzureichenden Erfolg des Auswärtigen Amtes in
den Bemühungen, für die deutschen Staatsange¬
hörigen angemessene Enffchädigungen für in Ve¬
nezuela und Südafrika erlittene Schäden zu er¬
wirken. Bezüglich des letzteren seien von den vom
Auswärttgen Amt als berechtigt anerkannten An¬
sprüchen in Höhe von 12 Mill. Mark nur 9 Pro¬
zent von England als berechtigt anerkannt und aus¬
bezahlt worden. Die berechtigten Interessen der
deutschen Staatsangehörigen, welche die Neutralität
streng beobachteten, seien nicht genügend gewahrt
worden.

Gegenüber Müller - Meiningen führt Staats¬
sekretär Frhr. v. Richthofen aus, in der Venezuela-
Angelegenheit habe der König von Schweden als
Schiedsrichter zwischen Amerika und Deutschland
zugunsten des deutschen Reiches entschieden. Die
Gesamtsumme der bewilligten Entschädigungen sei

(Nachdruck verboten.)
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Nachdem Prinz Ferdinand eine Woche auf dein
Gräfenhorst geweilt, siedelte er für weitere drei
Tage aus die Pfeilburg . über. Rottraut schätzte sich
glücklich, ihrem hohen Gast etwas von dem Behagen
zu vergelten, das sie vor fast zwei Jahren im
Schloß zu K. empfunden hatte. Die langen Unter¬
haltungen, die sie führten, erhöhten das Gefühl
gegenseitiger Hochachtung, zu der sich bei dem Prin¬
zen die Liebe und Bewunderung für die Frau ge¬
sellte, die sein alterndes Herz schneller schlagen ge¬
lehrt. Er zögerte indeß mit seiner Werbung imb
beschloß, erst am letzten Abend damit hervorzutreten.

Willis erinnerte die Schwester daran, daß sie
ihr einen Ball auf der Pseilburg versprochen, und
schmeichelte ihr die Zusicherung ab, ihn jetzt zu
geben. So erstrahlte denn das Schloß in feenhafter
Beleuchtung, bunte Lampen schaukelten in den
Bäumen, die es umgaben, Blumen und Fahnen in
den Pfeileckschen Farben schmückten die Halle, und
ein Musikkorps schmetterte feine Weisen den Gästen
entgegen. Wie eine Fürstin stand Rottraut tm
Saal und begrüßte ihre Gäste, an ihrer Seite der
Prinz in Galauniform feines Regimentes, blitzende
Orden aus der Brust, eine vornehme Erscheinung,
die so ganz zu dem schönen Mädchen paßte, bereit
aristokratisches Äußere in der reichen Toilette auf
das Vorteilhafteste hervortrat. Mweichend von ihrer
sonstigen Gewohnheit, trug sie einen Stern aus kost¬
baren Brillanten und um den Hals die Perlen¬
schnur, das Geschenk des russischen Kaisers.'

Da die ganze Nachbarschaft eingeladen war.
mußte auch nach Dedenweiß eine Aufforderung er¬

gehen; zu Rottrauts großem Erstaunen wahrn Frei¬
herr Dietrich dieselbe an. Bisher hatte er geflissent¬
lich vermieden, die Pseilburg zu betreten, sein fin¬
steres, mürrisches Wesen machte ihn auch toenig be¬
liebt. Während des ganzen Abends beobachtete er
die junge Schloßherrin heimlich. Er hätte gar zu
gern etwas entdeckt,

^

was er tadeln konnte, mutzte
sich aber ärgerlich eingestehen, daß er nichts fanb
und daß es kaum eine liebenswürdigere Wirtin gab.
Rottraut tarn ihm in ihrer freundlichen Weise ent-
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indessen von Deutschland als zu gering anerkannt
worden. In diesem Sinne sei an beide Regierungen
geschrieben worden. Wir werden eventuell noch¬
mals an den König von Schweden herantreten. Be¬
züglich der Enffchädigungen für Verluste in Süd¬
afrika glaubte England, daß es völkerrechtlich
überhaupt nicht zu einer Entschädigung verpflichtet
sei, daß es die Entschädigung lediglich ex gratia
leiste. Der Gesamtwert der deuffchen Forderungen
belief sich ttitf 11 Millionen Mark. Hiervon seien
1800 000 Mark, also 16 Prozent, bewilligt worden.
Die anderen Länder, ausgenommen die Schweiz, er¬

zielten durchweg niedrigere Prozentsätze ihrer Ent¬
schädigungsansprüche. Der Staatssekretär weist
dann verschiedene früher gegen die deuffchen Kon¬
suln im Auslande gerichtete. Angriff zurück, und
rechtferttgt vor allem das Verhalten des Konsuls
Lenz in Pretoria.

Wg. Gras Kanitz (kons.) wünscht eine Er¬
leichterung des Grenzverkehrs für deutsche Waren.

Ministerialdirektor v. Frantzius äußerte auf
Klagen Kämpss, daß Deutschland keine Möglich¬
keit habe, die Bestimmungen Rußlands zu ändern.

Abg. Müller-Sagan (freis. Bg.) erklärt es
für Sache des Auswärtigen Amtes, die von Kämpf
angeführten Fälle eingehend zu untersuchen und
IWilfe zu schaffen.

Staatssekretär Frhr. v. Richthosen erklärt, bei
• den Handelsverträgen würde für die Erleichterung

i einer Geschästsmöglichkeit der deuffchen Juden in
i Rußland nach Möglichkeit gesorgt werden.

Nach weiterer Debatte wird Titel 1, Gehalt
des Staatssekretärs, bewilligt und die Resolution
Münch-Ferber angenommen. Die von der Kom¬
mission gestrichene, von Rtchthosen nunmehr be¬
fürwortete Forderung eines NUnisterresidenten in
La Paz wird auch angenommen.

Bei dem Tttel „Kommissionskosten“ Beantragt
die Budgetkommission 35 000 Mk. zu streichen.

Mg. Dr. Spahn beantragt, nur 19 000 Mk.
zu stteichen.

Abg. Südekum (Soz.) tritt 'für den ganzen An¬
trag der Kommission ein, weil in Paris und London
ohne Wissen und Zustimmung des Reichstages Ko-
lomalattachees angestellt seien.

Staatssekretär Frhr. v. Stengel vertvahrt sich
gegen den Vorwurf der Verschleierung des Etats.

Abg. Frhr. v. Rtchthosen - Damsdorf (kons.)
spricht sich für den Antrag Spahn aus.

Mg. Dr. Paasche (nat.-lib.) bezeichnet es als
etatsmäßig unzulässig, aus diesem Titel zwei kom¬
missarisch beschäftigte Beamte zu besolden, und er¬
klärt sich für den Antrag Spahn.

Abg. Tr. Arendt (Reichsp.) erklärt, die
Streichung der Forderung hätte nur die Mbe-
rusung der nicht etatsmäßigen Kolonialattachees
bezweckt.

Kolonialdirektor Dr. Stuebel teilt mit, die
Kolonialattachees seien abberufen worden, obgleich
ihre Dienste sehr entbehrt werden. Im nächsten
Jahre werde die Verwaltung mit einer neuen For¬
derung nach dieser Richtung an bett) Reichstag
kommen. Die vom Abg. Spahn beantragten
16 000 Mt. seien notwendig für die Grenz-
berichtigungskommission in Südkamerun, Togo, an
der Goldküste, in Ostafrika.

Mg. Südekum (Soz.) Mt das Mißtrauen
gegen dre Kommission für berechttgt.

Der Titel wird mit 16 000 Mk. bewilligt.'
Hierauf wird der Kommisstonsantrag aus

Streichung von 80 000 Mk. zur Erwerbung eines
Grundstücks für eine Sommerwohnung des Ge¬
sandten in Teheran angenommen.

Der Rest des Etats des Auswärtigen Amts
wird debattelos bewilligt.

Es folgt die Beratung der Interpellation
Oriola, weshalb die Gesetzentwürfe zur Neu¬
regelung der Versorgungsansprüche der Ossiziere
und Mannschaften des Reichsheeres und der Ma¬
rine noch nicht vorgelegt sind, und wann die Ge¬
setzentwürfe an den Rckchstag gelangen werden.

Mg. Gras Oriola begründet die Inter¬
pellation.

gegen, und der Freiherr zeigte sich minder verdrieß¬
lich, als es sonst feine Art war.

Warum, so fragte sie sich, trug sie ihm seine
feindliche Haltung weniger nach, als Hartwig, der
doch jetzt alles daran setzte, sie vergessen zu machen,
womit er sie verletzt! — Wie alle solche Veranstal¬
tungen, verlies auch der Ball: es wurde lustig ge¬
tanzt und alle behaupteten, sich vorttesflich amüsiert
zu haben. In der elften Stunde verließ den Prin¬
zen der Mut, fein Schicksal von Rotttaut zu er¬

fahren, und er betraute Hartwig mit der Werbung
um sie in seinem Namen.

Als der Gras schwieg, hielt der Prinz es für
ein Zeichen der Verwunderung darüber, daß er, der
Hochgeboene, die Tochter Günther Erichs zur Ge¬
mahlin wünsche.

„Ich verstehe Ihr Verstummen,“ sagte Prinz
Ferdinand, „da mir bekannt ist, was über den

I Vater des Freisräuleins gesprochen wird, ich weiß
auch, daß jener von der Familie verstoßen wurde.
Wer aber, wie dieses edle, junge Mädchen gehandelt,
der erobert sich zurück, was ihm bei der Geburt man¬

gelte. Ich würde es für eine Ehre halten, wenn
sie einwilligte, mein Weib zu werden.“ “

„Ich werde Ihren Auftrag erfüllen, Hoheit,“
erwiderte Hartwig ehrerbietig, „ich danke Ihnen für
Ihr Vertäuen.“

„Sehen Sie, Pseileck, ich fürchte, ich würde
nicht das rechte Wort finden; Sie sind ihr Ver¬
wandter — und ich weiß, sie hält viel von Ihnen.“

„Wie?“ rief Hartwig. „Das muß ein Irr-
tum sein!“

„Oh nein, es ist wahr! Wir haben oft von
Ihnen gesprochen; Fräulein Rottraut macht mir
gegenüber kein Hehl aus ihren Gefühlen. Sie
können daraus stolz sein, lieber Freund.“

Die Gelegenheit, den Auftrag des Prinzen
auszuführen, bot sich schneller als Hartwig gedacht.
Er suchte die junge Schloßherrin und fand sie allein
in ihrem Zimmer, das, abgelegen von den übrigen,
kühl und einsam zum Ausruhen einlud. Als er

leise eintrat, stand sie om Fenster und blickte re¬

gungslos hinaus. Ihre schöne Gestalt in dem
prächtigen Sammetkleide mit der weich niederwal-
lenden Schleppe hob sich von den weißen Vorhän¬
gen ab. Ein leises Geräusch ließ sie den Kopf
wenden.

Kriegsminister v. Einem erklärt, ein Gesetz
in der Richtung der Interpellation sei im Dezember
1903 dem Bundesrate zugegangen und beschäftige
diesen zur Zeit. Einen bestimmten Abschluß der
Verhandlungen könne er nicht angeben; er hoffe
jedoch, er werde den Gesetzentwurf noch im Laufe
der gegenwärtigen Tagung vorlegen können.

Hieraus wird die Besprechung auf morgen
vertagt.

Schluß ey2 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

56. Sitzung vom 19. April, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Freiherr von Rhembaben

und andere.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die

zweite Beratung des Etats des Herrenhauses.
Der Etat wird ohne Debatte angenommen.
Es folgt die zweite Beratung des Etats des

Abgeordnetenhauses.
Der Etat wird bewilligt, ebenso debattelos der

Etat der Rente des Kronfideikommitzsonds, und
des Zuschusses zu dieser Rente.

Beim Etat der Münzverwaltung erhebt
Abg. Dr. Hauptmann (Ztt.) Bedenken gegen

die Einziehung der Taler.
Der Etat wird bewilligt. Debattelose An¬

nahme finden die Etats des Bureaus des Staats -

Ministeriums, der Generalordenskommission, des
Geheimen Zivilkabinets, der Oberrechnungskam¬
mer, der Prüfungskommission für höhere Verwalt¬
ungsbeamte des Disziplinarhoses, des Gerichts¬
hofes für Kompetenzkonflikte, des Gesetzsamm-

| lungsamts, des Reichs- und Staatsanzeigers, der
Ausgaben für Zwecke der Landesvermessung und
des Kriegsministeriums.

Hieraus wird die gestern abgebrochene Debatte
über den Etat der Preußischen Zentralgenossen-
schastskasse fortgesetzt.

Ein Regierungskommissar erwidert auf eine
gestrige Anfrage des Abgeordneten Blell, daß die
angebliche Absicht, den genossenschaftlichen Spar¬
kassen die Bezeichnung „Sparkassen“ zu verbieten,
keineswegs im Ministerium erörtert worden sei.

Der Etat der Zentralgenossenschastskasse wird
bewilligt.

Aus dem Etat der Domänenverwaltung waren
die auf die Mineralbrunnen bezüglichen Positionen
an die Budgettommission zurückverwiesen.

Me Kommission beantragt, die Posten zu be¬
willigen und die Regierung zu ersuchen: a. von
einer Verlängerung des Pachtvertrages mit der
Firma Siemens u. Co. zur Zeit abzusehen, b. auf
genaue Erfüllung der Bedingungen des Verttages
seitens der Pächter zu halten, c. zu veranlassen, daß
die Flaschen, in denen das Wasser der königlichen
Quellen vertrieben wird, und deren Bezeichnung so
gestaltet werden, daß eine Verwechselung mit dem
Wasser anderer Quellen unmöglich ist.

Die Resolution wird angenommen, ebenso der
durch diese Debatte erledigte Rest des Etats der
Domänenverwaltung.

Es folgt die zweite Beratung des Etats der
A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n für W e st-
Preußen und Posen. — In Verbindung
hiermit beraten wird die Denkschrift über die Aus¬
führung des Ansiedelungsgesetzes im Jahre 1903.

Mg. Dr. bim Skarzynski (Pole) kritisiert die
Ansiedelungspolitik der Regierung; es unterliege
keinem Zweifel, daß diese Politik Fiasko gemacht
habe und daß die Tätigkeit der Ansiedelungskom-
mission eine protestantisierende sei. Die Denkschrift
bilde eine komisch wirkende Selbstironisierung der
Ansiedelungskommission. Man könne das Vor-
gehen der Deuffchen gegen die Slawen mit dem
Vorgehen der Deuffchen gegen die Hereros ver¬
gleichen. (Lachen.) Mer die Polen feien keine He¬
reros, sie hätten noch geistige und ethische Waffen,

„Ach, Sie sind es,“ sagte sie, wie jemand, der
sein Sckicksal vor sich sieht und ihm nicht entrinnen
kann.

Er näherte sich und blieb einige Schritte vor
ihr stehen. „Fürchten Sie nicht, daß ich aus eigenem
Antriebe Sie noch einmal belästige“, preßte er

mühsam hervor. „Es sind zwei Gründe, die mich
herführen; ich verspreche Ihnen, wenn sie erwähnt
sind, sollen Sie vor mir Ruhe haben.“

Welche tiefe Bitterkeit lag in diesen Worten!
Sie neigte zustimmend den Kops.

„Ich habe mit dem Landrat gesprochen, wie es
Ihr Wunsch war,“ fuhr Hartwig fort. „Er teilt
ganz meine Ansicht: solange sich nicht das Dokument
findet, welches klarlegt, was in dem alten Per¬
gament nur angedeutet ist, so lange müssen Sie tm

Besitz der Pseilburg bleiben.“
„Gut,“ versetzte sie. „Ich füge mich Ihrer Be¬

stimmung und sehe, daß sie richtig ist.“
„Der Landrat und ich sind der Ansicht, daß

das Manneslehen seit langer Zeit aufgehoben
wurde und das Dokument, laut welchem der
Grasenhorst der nächste Erbe wäre, vernichtet ist.“

„Berühren wir also die Sache nicht mehr,“
sagte Rottraut. „Bitte jetzt um den zweiten Grund,
der Sie zu mir führt.“

„Es ist eine Bitte, die ich an Sie zu richten
habe, gnädiges Frmllein.“

Sie sah ihn groß an.

„Ich wüßte nicht, Gras Pseileck, was ich Ihnen
gewähren könnte,“ versetzte sie mit ironischer Be¬
tonung^

„Warum immer dieser Hohn?“ rief Hartwig
außer sich, einen Schritt naher tretend. „Glauben
Sie wirklich, daß ich Ihre tieseingewurzelte Abneig¬
ung gegen mid) nicht endlich begriffen habe?

„Es freut mich, daß Sie es einsehen,“ ver¬
setzte Rottraut scharf, „ich heuchele nie.“

„Eine hochlöbliche Eigenschaft,“ fiel er ein,
„nur artet sie zuweilen in eine Schroffheit aus, die
das Maß dessen übersteigt, was ein Mensch ertragen
kann.“

„Dank für die freundliche Zurechtweisung!“
rief Rottraut ärgerlich. „Doch Sie wollten mir ja
Ihre, Bitte vortragen?“ Sie legte eine starke Be¬
tonung aus das Wort „Bitte.“

„Ganz recht, es handelt sich aber nicht, wie Sie
vorauszusetzen scheinen, um mich persönlich! Ich

ttttt denen sie sich gegen dre deutsche Smimrimgem
und Zivilisatiorp wehren könnten.

Abg. von Mentzel (kons.) tritt dem Vorredner
entgegen. Me Polen müßten vor allem treue
Untertanen des Königs von Preußen werden. Reö--
ner wendet sich gegen die Behauptung des Grafen
Posadowsky im Reichstage, daß sich der den ffche
Grundbesitz in Posen nicht widerstandsfähig genug
erwiesen habe. Me Schuld an dem geringen Ange¬
bot katholischer Ansiedler liege bei den geistliKn
Behörden.

Mg. Dr. Mizerski (Pole) bestreitet diese Be-
Häuptling. Der Erzbischof von Köln habe katholi¬
sche Geistliche zur Pastorierung von Ansiedelungs¬
gemeinden zugesagt. Aber dadurch, daß man den
Katholiken so oft Unrecht getan, habe man es mit
ihnen verdorben. Die AnsiedÄungskommission
habe viel Unheil angerichtet.

Abg. Wallenborn (Ztr.) bezeichnet den Zweck
des Ansiedelungsgesetzes als einen verfehlten, denn
der Erwerb aus polnischer Hand sei sehr minimal.

Mg. von Arnim (kons.) spricht sein Bedauern
darüber aus, daß das Zentrum Gegner der Polen-
politik der Regierung sei, da es sich hier um ein
nationales Werk handele. Die Ansiedelungskom-
mission habe den Katholiken das größte Entgegen¬
kommen gezeigt, aber leider sei das Entgegenkom¬
men des Erzbischofs ‘

nur gering gewesen. Die
Kommission habe den ernsten Willen gehabt, Ka-
tholtten nicht nur anzusiedeln, sondern sie auch in
pastoraler Beziehung mit den Protestanten gleich¬
zustellen. Von einem Fiasko der Polenpolitik
sönne keine Rede sein. Die Regierung sei aus dem
richtigen Wege. Möge sie auf diesem Wege fort¬
fahren! Seine Freunde würden sie energisch
unterstützen. (Beifall rechts.)

Gegenüber einer Äußerung des Mgeordneten
Wallenborn (Ztr.) stellt

Geheimer Rat Sachs fest, daß der Erzbischof
von Posen sich nicht habe bereit finden lassen* in
der Kirchenangelegenheit der Gemeinden Kolacz-
kowo und Wszemborez zu vermitteln, obgleich die
Ansiedelungskommission eine solche Vermittelung
sehr wohl hätte erwarten können.

Abg. Dr. Mizerski (Pole) erklärt das An-
siedelungsgesetz für verfassungswidrig.

Abg. Graf Limvurg-Stirum (kons.): Wir er*
kennen die nationale Gesinnung der Herren vom
Zentrum an. Sie haben sie ja oft genug an den
Tag gelegt. Wir meinen aber, daß die Herren
vom Zentrum eines falsch beurteilen; sie sehen nicht,
daß in der Provinz Posen zum großen Teil die
Macht der katholischen Kirche in polnisch-nationalem
Interesse gemißbraucht wird (Lebhafter Wider¬
spruch bei den Polen und im Zentrum, Beifall
rechts) und daß in der Provinz Posen in vielen
Kreisen der Bevölkerung die Meinung herrscht, daß
Polnisch und Katholisch identisch wäre. Das ist
eine Tatsache, die wir als höchst bedenklich auf¬
fassen. Wir müssen unsere Kollegen vom Zentrum
bitten, daß sie sich überzeugen, daß das, was ich
eben gesagt habe, richtig ist. Sie mögen nicht
glauben, daß, wenn wir gegen die polnisch-nationale
Agitation in der Provinz Posen uns wenden, wir
von Feindseligkeiten gegen die katholische Kirche er¬
füllt sind. (Zustimmung rechts.) Im übrigen ist
in einer Weise, wie ich es sonst noch nie so eklatant
gesehen habe, diese Haltung der katholischen Geist¬
lichen fetzt klar zu Tage getreten. Die Haltung des
Erzbischofs von Posen ist eine so eminent deuffch-
feindliche (Widerspruch bei den Polen und im Zen¬
trum), wie sie schlimmer nicht gedacht werden kann.
Es ist charakteristisch, daß man den Deuffchen
keinen Gottesdienst geben, sondern den deuffchen
Gottesdienst noch mehr einschränken will. Es wird
nicht etwa gesagt, ich will das nicht, sondern, ich kann
das nicht, das geht nicht. Aber praktisch wird den
Deuffchen der 'Gottesdienst dadurch genommen, und
wenn die Leute keine deuffchen Gottesdienste haben,
dann ist es klar, daß sie polnisch werden müssen.
Dagegen bäumt sich unser Bcationalgesühl auf, und
ich will nur wünschen, daß die Herren vom Zentrum

komme zu Ihnen als Mgesandter des Prinzen Fer-
dinand. Er beauftragt mich, um Ihre Hand an¬

zuhalten, Fräulein von Pfeileck.“
. Rottrauts Antlitz erglühte rosig bei der

schmeichelhaften Werbung; ein stolzes Gefühl der
Genugtuung erfüllte sie, daß gerade der Mann,
welcher sie einst als Kind des Zuchthäuslers ver¬
achtet, jetzt mit dieser Mission betraut war.

„Ich darf dem Prinzen wohl Hoffnung
machen?“ fragte Hartwig. „Ihr Schweigen berech¬
tigt mich dazu.“

„Bitte sagen Sie ihm, daß ich mir einige Tage
Bedenkzeit erbitte; ich werde ihm eine Antwort
geben, sobald es mir möglich ist.“

Sie neigte leise das Haupt und schritt an Hart¬
wig vorbei aus dem Zimmer. Er blickte der
königlichen Frauengestalt nach, und das Lied, das
sie vor einigen Abenden gesungen, klang ihm im
Ohre wieder:

„Mir zog das Glück vorüber
Mt seiner vollen Fracht,
Ich sah sie weithin schimmern,
Die märchenhafte Pracht.“

17. Kapitel.
Prinz Ferdinand war abgereist, wurde aber

zum Geburtstage des Freiherrn in Tiefenhall er¬

wartet.
Unterdessen war der Pseilecksche Familientag

abermals herbeigekommen unb wurde in der üb¬
lichen Weise gefeiert, nur daß der Stuhl, welcher
der Pseilburg gebührte, gleich zu Anfang an seinem
Platz stand. Auch das Wappen der Pseilburg war
den übrigen eingereiht, und Rottraut saß wieder
mitten unter den Vertretern ihres Geschlechtes als
gleichberechtigt und geachtet. Dieses eine Jahr hatte
sie festen Fuß fassen lassen; es hatte mehr erfüllt, als
sie zu hoffen gewagt. Sie hatte jetzt Freunde, die
früher ihre Widersacher waren. Frei und stolz
durfte sie das Haupt erheben. „Ehre und Treue“
hieß es bei all ihrem Tun und Lassen. Und dennoch,
im Rückblick auf die verflossene Zeit fühlte sie eine
Leere im Herzen, als fehle ihr das Beste zu ihrem
eigenen Glück, und ein heißes Sehnen, e§ zu be¬
sitzen, kam über sie. Vielleicht, daß sie es finden
würde, wenn sie die Wünsche des edlen Mannes
gewährte, der sich nicht an rhre Abkunft kehrte, der
ihr seinen hohen Namen und sein Herz zu Füßen
legte! (Fortsetzung folgt.

I



Mi die Sache nochmals Werlegen intb unterscheiden
zwischen Interessen der polnischen Nation und der
katholischen Kirche. Diese Interessen sind nicht
identisch. Es kann jemand ein sehr guter Katholik
sein und doch ein Anhänger der Polenpolitik. Ich
beschränke mich auf dies? wenigen Ausführungen,
ich wollte damit nur zeigen, daß wir uns zwar
gegen die Haltung des Zentrums wenden, daß wir
aber es anerkennen müssen, daß die Herren vom

Zentrum deutsch-nationale Gesinnung hegen. (Bei¬
fall rechts.) ;' 4

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) nimmt die
katholische Geistlichkeit in der Provinz Posen in
Schutz.

Abg. Dr. Diettrich (Zentr.): Die Stellung
meiner Freunde zur Polensrage ist klar, wir haben
sie oft genug klargelegt. Es handelt sich hier gar
nicht um eine nationale Frage, sondern um'eine
konfessionelle. Ich richte daher an die Regierung
die Bitte, die katholischen deutschen Ansiedler ebenso
zu behandeln wie die evangelischen.

Hiermit schließt die Debatte.
Der Etat der Ansiedelungskommission wird

genehmigt, die Denkschrift durch Kenntnisnahme
für erledigt erklärt.

Der- Etat der StaatsschuldenverwalLung wird
debattelos angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfs, betr. die Bewilligung weiterer Staatsmittel
zur Verbesserung der Wohnungsverhältnisse von Ar¬
beitern, die in staatlichen Betrieben beschäftigt sind,
und von gering besoldeten Staatsbeamten.

Der Gesetzentwurf wird angenommen, die
Denkschrift über die Ausführung der entsprechenden
früheren Gesetze für. erledigt erklärt.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr (Fort¬

setzung der Etatsberatung, Gesetzentwurf über die
Dienstaufsicht bei den großen Amtsgerichten)-

Schluß Uhr/

Kunst und Milse»schuft.
Wie wird man mager? Der gegenwärtige

Stand der Anschauungen über die Frage der Ent¬
fettungskur wird durch eine Arzte-Debatte
in der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische
Kultur in Breslau beleuchtet. Die Deutsche Medi¬
zinische Wochenschrift berichtet darüber: In Ver¬
folg seiner wissenschaftlichen Versuche an Tieren und
an Menschen, die der Vortragende, Herr Dr. Rosen¬
feld, ausführlich begründet, kommt er für die
Praxis-der Entfettungskur zu folgenden Schlüssen:
die Entziehungskur muß so gestaltet werden, daß
der Eiweißbestand des Menschen möglichst geschont
wird. Man gibt also die normale Menge von Ei¬
weiß, dagegen reichliche Kohlehydrate, die wenig
fettbildend, aber eiweißsparend sind, und zwar mög¬
lichst die raumerfüllenden Kohlehydrate, da das
Sättigungsgefühl des Magens auch von sehtet
Füllung abhängt, insbesondere Kartoffeln (1000 g

Kartoffeln bilden ebensoviel Fett, wie 300 g
Semmeln und 95 g Butter). Ferner kommen noch
in Betracht Krautsorten, Gurken, Salate ohne ÖL
Wasser, besonders kaltes, das das Gefühl der
Raumerfüllung des Magens verstärkt, soll reichlich
vor den Mahlzeiten genossen werden. Muskel-
bewegung, also Spaziergänge, sind dang gestattet,
wenn der Appetit, dadurch nicht zu sehr gesteigert
wird. Zweckmäßig ist, zwischen den Hauptmahlzeiten
einige kleine Nebenmahlzeiten, besonders in Ver¬
bindung mit kaltem Wasser und dünnen Suppen
nehmen zu lassen. Auf diese Weise ist es möglich,
in drei Wochen 10—12 Pfund zur Abschmelzung
zu bringen. Nebenerscheinungen sind gering. Ver¬
drießlichkeit, Kopfschmerzen und ähnliches,Schwäche¬
gefühl, Ohnmachten treten nicht auf.

Eine schöne Ehrung Detlevs von Liliencron
anläßlich seines am 3. Juni bevorstehenden 60. Ge¬
burtstages hat die Deutsche Dichter-Gedächtnis-
Stistung beschlossen. Entsprechend ihrem Grund¬
sätze, die deutschen Dichter womöglich noch zu ihren
Lebzeiten zu ehren und sie nach Kräften zu för¬
dern, hat die Stiftung beschlossen, 500 Exem¬
plare von Liliencrons „K r i e g s n o v e l l e n“
anzu kaufen. Tie 500 Bände werden mit einer
zu diesem Zwecke geschriebenen Einleitung über den
Dichter und mit seinem Bilde versehen werden, und
einfach und schön gebunden an Volksbibliotheken in
Deutschland, Österreich und der Schweiz, sowie im
übrigen Ausland, so weit Deutsche wohnen, ver¬
teilt werden. — In ähnlicher Weise hat die Deutsche

Dichter-Gvdächtnis-Süftrmg schon früher Schrift i

ten von Rosegger, M. v. Mner-Eschenbach, Heinrich
'

Seidel und anderen Dichtem angekauft und verteilt.
Hofkapellrneister Felix Mottl schreibt der

„Münchener Ztg.“: „Die Nachricht, daß ich um

meine Wiedereinsetzung in Karlsruhe petitioniert
hätte, ist absolut erfunden. Es ist auch nicht eine
Silbe davon wahr. Ich freue mich sehr auf meine
Tätigkeit in München und hoffe, daß wir etwas recht
Schönes und Gutes Zustande bringen.“

Görlitz, 18. April. (Moser-Denkmal.) Wie
bekannt, hat sich hier gleich nach dem Tode des Lust¬
spieldichters Gustav v. Moser ein Komitee zur Er¬
richtung eines Moserdenkmals gebildet. Auf dessen
Anregung haben viele deutsche, sowie ausländische
Theater Vorstellungen gugunsten des Denkmals¬
fonds gegeben und nahmhafte Beiträge eingesandt.
Nun hat auch der Kaiser als Beitrag der König¬
lichen Theater zu den Kosten des hier zu errichtenden
Moser-Denkmals die Summe von 500 Mark be¬
willigt.

Hunte Chronik.
— Von ungehnren Lawinenstürzen sind neuer-

lich Meldungen aus Innsbruck eingetroffen. Wie
die „Münch. N. N.“ mitteilen, hat bei dem Hotel
„Hochfinstermünz“ bei Nauders (Ober-Jnntal) eine
gewaltige Schneemasse die Reichsstraße verschüttet,
jeden Verkehr abgeschnitten und auch die Telegra¬
phenleitung zerstört. Im Tuxertal wurde zwischen
Tut und Finkenberg ein Bauer, der sich zum Arzt
begeben wollte, von einer Lawine verschüttet, konnte
aber gerettet werden. Im Reintal kamen ebenfalls
große Lawinenstürze vor, die beträchtlichen Schaden
an den Wäldern anrichteten.

— Das Neueste und Nobelste, was man haben
kann. Das „Jauersche Stadtblatt“ enthält im An¬
nonenteil folgendes verlockende Eingesandt: „Das
Neueste und Nobelste, was man bei Begräbnissen
haben kann ist unstreitig der Leichenwagen der
Tischlerinnung; derselbe wird nach drei Klassen ver¬

liehen: erste Klasse ein Engel, zweite Klasse ein
Kreuz mit Ehristuskörper, dritte Klasse ein Kreuz
und sei somit dieser Leichenwagen dem geehrten
Publikum bestens empfohlen.“

— Die X-Strahlen im Dienste der Anti-
quitäten-Schwindler. Die X-Strahlen, die sich bis
jetzt außer ihrer wissenschaftlichen Bedeutung auch
beim Entlarven von Z o llschmu g gel und
anderem Betrug als sehr nützlich er¬

wiesen haben, stellen sich nun als ein sehr zwei¬
schneidiges Schwert -heraus, weil sie wiederum
einem Schwindel selbst dienstbar gemacht werden
können. Mit Hilfe der X-Strahlen nämlich kann
z. B. ein neuer Eichenstuhl im Zeitraum von 1 bis
2 Tagen in einen „altertümlichen“, der das
Doppelte wert ist, verwandelt werden. Damit ist
für unkundige Sammler antiker Möbel natürlich
eine neue Gelegenheit gegeben, von findigen
Händlern irbers Ohr gehauen zu werden. Mit
keinem anderen Prozeß konnte bisher der Anstrich
eines so hohen Alters erzielt und die Farbe der
Möbel entsprechend verdunkelt werden. Vielleicht
verfällt man auch noch darauf, eine den X-Strahlen
ausgesetzte neue Violine für eine kostbare Stradi-
varius zu verkaufen.

— Der Primanerdegen. Daß im 18. Jahr¬
hundert Primaner Degen trugen, erfahren wir
aus einer vom Direktor Dr. Kuthe verfaßten Ge¬
schichte des Gymnasiums zu Parchim. Die Sitte
war hergebracht und wurde noch in einer neuen

Schulordnung, die man im Jahre 1795 entwarf,
gewissermaßen gesetzlich festgelegt. Da hieß es:.
„Kein Schüler darf unschickliche, lächerliche mtb
auffallende; sondern anständige und für; Schüler
schickliche Kleidung tragen; so wie auch keinem an¬

deren, als den Primanern, einen Degen zu tragen,
und dies nicht anders als bey feyerlichen und an¬

deren schicklichen Gelegenheiten, doch jedesmal mit
Genehmigung des Rectors, erlaubt sein soll.“

— Königliche Kirschsteine. Folgende amüsante
echt amerikanische Episode berichtet der „Daily Dis¬
patch“. König Eduard aß unlängst bei einer
öffentlichen Zeremonie einige Kirschen zum Früh¬
stück, und die Steine blieben natürlich auf dem
Teller liegen. Kaum hatte sich der König erhoben,
als eine Menge eleganter Ladies sich auf die könig¬
lichen Kirschsteine stürzte. Natürlich waren es
Amerikanerinnen, und sicher werden die Steine von
den republikanischen Aankee-Familien als kostbare
Reliquien in hohen Ehren gehalten werden.

Haudet««achrich1en.
Warenmarkt.

Danzig, 19. April. Weizen fest. Gehandelt ist inlän¬
discher hellbnnt 766 Gr. 186 M., rot 740 .Gr. 179 M.,
russischer zum Transit rot — M. per Tonne. — Gerste un¬
verändert. Gehandelt ist inländische große 656 Gr. 124 M.,
russische zum Transit Futter- 94 M. Per Tonne. — Wetter:
Heiter. — Temperatur: + 12 Gr. R. — Wind: S.

Magdeburg, 19. April. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimnrung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,25. Kristallzucker 1. mit Sack
18,07 l/a—18,20. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,0702.
Gemahlene Melis I. mit Sack 17, 571/2 . Still. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per April 16,95 (Sb., 17,05 Br., bez., per
Mai 17,15 (Sb., 17,20 Br., —bez., per August 17,55
(Sb., 17,60 Br., 17,60 bez., per Oktober-Dezember 17,90
(Sb., 17,95 Br., —bez., per Januar-M*rz 18,20 (Sb.,
18,25 Br., bez. - Stetig.

Hamburg, 19.“ April. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 170—173, Hard Winter Nr. 2

April-Abladung 140,00. — Roggen still, sndrnss. still,
9 Pud 20/25 April-Abladung 101—106, holsteinischer und
mecklenb. 134—138. — Mais behauptet. Amerik. mixed April-
Abladung 92,00. - Hafer still. - Gerste still. - Rüböl
ruhig, I0ko 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 25,50 Br.. 25,00 (Sb., per April-Mai 25,50 Br.,
25,00 (Sb., per Mai-Juni 25,50 Br.. 25,00 (Sb. - Kaffee
loko behauptet, Umsah 2000 Sack. — Petroleum behauptet,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Schön.

Stbhi, 19. April. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Sind öl loko
49,50, per Mai 48,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 19. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per April 7,83 (Sb., 7,84 Br., per Mai 7,92 Gd.,
7,93 Br., per Oktober 7,93 (Sb., 7,94 Br. — Roggen per
April 6,24 Gd., 6,25 Br., per Oktober 6,51 Gd., 6,52 Br.
— Hafer per April 5,23 Gd., 5,24 Br., per Oktober 5,51
Gd., 5,52 Br. — Mais per Mai 5,11 Gd., 5,12 Br.,
per Juli 5,25^Gd., 5,26 Br. — Raps per August 10,90
Gd., 11,00 Br. — Wetter: Schön.

Petersburg, 19. April. (Produktenmarkt.) Weizen
loko 9,50. — Roggen loko 6,70. — Hafer loko 6,80 bis
7.00. - Wetter: Prachtvoll.

Paris, 19. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per April 22.30, per Mai 21,40, per
Mai-August 21,20, per September-Dezember 20,70. —

Roggen ruhig, per April 15,25, per September-Dezember
14.65. — Mehl ruhig, per April 28,45, per Mai 28,90,
per Mai - August 28,75, per September-Dezember 27,90.
— Rüböl ruhig, per April 45,50, per Mai 45,50, per
Mai-Augttst 46,00, per September-Dezember 48,00. —

Spiritus ruhig, per April 39,25, per Mai 39,75, per
Mai - Augllst 39,75, per September - Dezember 35,50. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 19. April. (Getrekdemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London, 19. April. An der Küste — Weizenladmigen
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 19. April. (Müllermarkt.) Weizen
und Mehl stetig, unverändert; Mais fest, bunter amerika¬
nischer 1/2 Penny höher bis unverändert, Odessaer 1/2 Penny
niedriger. — Wetter: Schön.

Hüll, 19. April. (Getreidemarkt.) Weizen nur zu nie¬
drigeren Preisen verkäuflich. — Wetter: Schön.

New - York, 18. April. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-York 14,00, do. für Lieferung per Juni
13,85, do. für Lieferung per August 13,46. Banm-
wollenpreiS in New-Orleans 1408. — Petroleum Stand,
white in New-Aork 8,40, do. do. in Philadelphia 8.35,
do. Refined (in Cafes) 11,10, Credit Balances at Oil City
1.65. Schmalz Western Steam 6,90, do. Rohe n. Brothers
7.00. — Mais per Mai 553/4 , do. per Juli 543

e, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 106, Weizen
per Bkai 94, do. per Juli 903/4 , do. per September 850s,
do. per Dezember —, — Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 70s, do. Nr. 7 per
Mai 5,90, do. do. per Juli 6,20. — Mehl Spring
Wheat clears 4,20. Zucker 3016—3 l Zinn 27,87—28,12,
— Kupfer 13,25-13,62. — Speck short clear 6,50—6,75,
Pork per Juli 12,170g.

New-York, 18. April. Die Visible Supply betrugen
in der vergangenen Woche an Weizen 31369 000 Bushels,
do. an Mais 9 278 000 Bushels.

New-York, 19. April.
Weizen per Mai .

— D. 92% C.
„ per Juli D. 90 C.

Geldmarkt.

Berlin, 19. April. Im Gegensatz zu dem gestrigen
matten Schluß eröffnete und verlief die Börse in festerer
Haltung mit etwas höherer^. Kursen für die meisten haupt¬
sächlichen Spekulationseffekten. In den Umsätzen kam diese
Besserung der Tendenz aber nicht zum Ausdruck, denn im
allgemeinen hatte der Verkehr ein überaus schwerfälliges
Aeußere, nnd nur in wenigen Papieren entwickelte sich ein
einigermaßen nennenswertes Geschäft. Für die Bericht¬
erstattung von Einzelheiten ist nur wenig Material vor¬

handen.
Kurse im freien Berkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.

Oesterreich. Kreditaktien 201,40—25 bez. Franzosen 137,70
bis 60 bez. Lombarden 14,00 bez. Spanier 83,50—% bez.
Türkenlose 130,00 bez. Türken (Unifiz.) 82,10 bez.

BuenoS-MreS —bez. DiSkonto-Kommandit 188 bis
2,50 bez. Darmstädter Bank 134,25 bez. Nationalbank
für Deutschland 119,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft
151,00 bez. Deutsche Bank 215,60—50 bez. Dresdner
Bank 148,40 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 140,75-41 bez. Wiener Bank¬
verein 130,50 bez. Transvaal 160,60 bez. Baltimore-Ohio
79,70—75 bez. Canada-Pacisic 117,10—16,90 bez. Luxemb.
Prince Henry 102,90 bez. Große Berliner Straßenbahn
—, bez. Hamburg-Amerika 107,10 bez. Nord. Lloyd
104,25—% bez. Dynamit - Trust 172,25—2-2,50 bez.
Zprozentige Reichsanleihe 90,00 bez. Preußische 3pro-
zentige Konsols —,

— bez. Meridional 143,00 bez.
Mittelmeerbahu 87,40 bez. Warschau-Wiener —,— bez.
40s-vrozentige Chinesen —,— bez. 3prozentige Portugiesen
—

,— bez. Sprozent. Argentinier 93,40—25 bez. Lübeck-
Buchen 162—3 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt 0 . M., 19. April. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,30, Berliner Handelsgesellschaft
—, Diskonto-Komnrandit 182,80, Dresdner Bank 148,20.
- Still.

Wien, 19. April. Ungarische Kreditaktien 757,50,
Oesterreichische Kreditaktien 641,00, Franzosen 641,00, Lom¬
barden 80,50, Elbetalbahn 426,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,80, Oesterr. Kronenanleihe 99,60, Ungarische
Kronenanleihe 98,00, Marknoten 117,25, Bankverein
512,50, Länderbank 423,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 131,50, Brnxer —, Alpine Montan 405,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,40, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 19. April. Französische Rente 97,42%, Ita¬
liener 102,90, Portugiesen 1. S. 60,30, Spanier äußere
Anleihe 83,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. — do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk müfie. Anleihe 83,7702, Türkische
Lose 123,25, Ottomanbank 580,00, Rio Tinto 1336, Suez¬
kanalaktien -, Russische Anleihe 1894 91,60, Russisch-
Anleihe von 1901 92,25. — Fest.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektto«.
Berlin. 19. April 1904. -

Fleisch P. 03 kg
Rindfleisch. . . 57-64
Kalbfleisch . . . 78—82
Hammelfleisch. . 56— 60
Schweinefleisch . 43-48
Wild p. 03 kg

Rotwild . . . 0,60
Damwild . . . 0,70
Wildschweine. . 0,20-0,48
Fasanen junge 2,50—3,00
©rfdjladjf. GeSiiget
Hühner alte. p. St. 0,80--2,G0

Hühnerjnnge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,60—1,40
0,45-0,70
1,20- 2,25
5,00—7,00
0,65-0,75

2,60-2,70
2,50-2,70

104-108
100-104

ist, an

Jede» pvnfcsieh selbst.
Wenn man sich abgespannt fühlt, jede Arbeit zu viel

n rascher Ermüdung und Kopfschmerzen leidet, Herz¬
klopfen, nervöse Erregtheit, matte, überzogene Augen, bleiche
Gesichtsfarbe, mangelhaften Appetit und Verdauung, Aus-
schläge, Geschwüre und Flechten, Unterleibs- und Rücken-
schmerzen hat, so sind dies sichere Zeichen, daß in dem
Blute gewisse nötige Elemente fehlen und dasselbe in un¬

gesundem Zustande ist und der Körper nicht die nötige Er¬
nährung erhält, um gesund zu sein.

In tausenden und abertausenden von Fällen hat e$
sich bestätigt, daß Ferromanganin in kurzer Zeit diesen
Krankheitszustand vollständig beseitigt, den Körper kräftigt
und zugleich das Blut reinigt.

Es gibt kein anderes Mittel, welches diese Eigenschaften
in solchem Maße besitzt.

Neustadt a. S., den 9. Februar 1904.
Ich kann nicht umhin, Ihnen durch diese Zeilen meine«

großen Dank auszusprechen. Meine Frau litt stets an

Appetitlosigkeit, Blutarmut, Kopfschmerzen und Magen¬
drücken; ferner litt sie bei ihren Blutungen stets große
Schmerlen und ihre Lebenslust war ganz verschwunden.
Ich habe daher oft den Arzt gebraucht, bis das Auge
meiner Frau auf die Annonce Ihres Ferromanganin fiel;
sofort machte ich eine Probebestellung dieses vorzüglichen
Mittels und da dasselbe so gut wirkte, so bin ich gleich
dazu bereit gewesen, eine richtige Kur zu machen. Meine
Frau hat zu dieser Kur acht Flaschen gebraucht, aber wir
haben über die Wirkung des „Ferromanganin“ gestaunt,
denn meine Frau fühlt sich jetzt gesund, hat stets einen
sehr guten Appetit und was ihre Blutungen anbetrifft, so
verlaufen dieselben jetzt sehr schmerzlos, außerdem hat fie
durch diese Kur an Körpergewicht 30 Pfund zugenommen
und ist jetzt so lebensfroh, wie sie noch nie war. Ich werde
stets bemüht sein, in meinem Freundes- und Bekannten-
ckreise Ihr vorzügliches Mittel zn empfehlen.

Hermann Scheiblich, Kaufmann.
Beim Einkauf von Ferromanganin (enthält 0,5 Pro«

zent Eisen, 01 Prozent Mangan, Zucker 18, Alkohol
15 Prozent. Rest: best. Wasser und aromatische Bestand¬
teile) sei man vorsichtig, daß man das echte Präparat
erhält und man verweigere alle Flaschen, die nicht die
Schutzmarke Ferromanganin mit dem Mädchenkopf auf
dem Umschlage und Etikett zeigen und ebenfalls über dem
Pfropfen.

Preis von Ferromanganin ist 2,50 Mark; zu haben
von: Apoth. Rother in Krotoschin; Vriv. Apotheke (A.
WolSki) in Zirke; Apotheker Wittich in Rawitsch; Apo¬
theker Dr. Vrts in Neutomischel. Haupt-Depots: Kron-
prinzen-Apotheke Berlin N.W.; Apotheke zur Altstadt in
Königsberg i. Pr. und Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau.

Ma rke:

.Extra
Unübertroffen an Qualität u.PreiswürdigkeiU

Zu beziehen durch den Weinhandel,

Wo saufe ich

urißeKchklösk«
für 63 8Rt. d.Stck.

Bei (70
Han iremann,

Wilhelmstratze 38.

Tnbenfarbeii,
Mal-Utknstliell,sowie

leihweise, empfiehlt
Willy «rawnnder

Bahnhofstraße 19
Drogerie — Parfümerie.

Fernsprecher 605. (51

ISrieffiogvlOölotnitttS
(undurchsichtig) kosten zusammen
60 Pfg. bei 8. eiumesithal,

Friedrichstraße 10/11. (71

nebst Brut

vertilgt sof.

„Schwapp“, unschadl., Preis 50$.
Zu haben in Drog. u. Apoth.

jBngros: Carl Schmidt, EljftdrthK 25.

Habe mich
ist Lsvssir

als (242

Zimmmeisier
niedergelaffen; führe Neubauten,
sowie Reparaturen gut und zu

den billigsten Preisen aus.
Bitte mein Unternehmen gütigst

unterstützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

AlbertKadtlte,
Zimmermeister,

Schwetzerftraße Nr. 124.
Gin Klavier ist zu vermieten.

Näh. Kornmarkt 5 im Geschäft.

MF“ Damen
Wenden sich in jeder diskreten An¬

gelegenheit vertrauensvoll an

8rrau Erftarth, Bromberg.
Off. an d. Geschäftsst. d. Z. erb.

Baben mit Wchmg
sofort billig zu vermieten Dan-
zigerstr. 159. Zu meld. b. Wirt.

Lv§hirevst*<rtze 15
II. Etage, 7 Zimmer, Badestube, elegant ausgestattet, per
sofort zu vermieten. [96] M, Sandmann.

Brückenstraße 2.
Laden

nebst größ Nebenräumen zu verm.
N. Lachmann, Poststraße Nr. 5.

Moltkestraße 16
per 1. Oktober zu vermieten;
6 Zimmer-Wohnung

inkl. Bad, reicht. Zubeh., kl.
Gärtchen mit Veranda,

4 Zimmer-Wohnung
mit Kabinet, reicht. Zube¬
hör (Mansarde); (1418

Vrückenstraße 6
E it laden (Friedrichs¬

hof) an der Bnrgstraße.
Swensitzky, Danzigerftr. 38.

Herrsch. Wohnungen
Moltkestraße 21 5 u. 3 Zimmer

per sofort zu vermieten.
Moltkestraße 20 9 Zimmer

zürn 1. Oktober. (77

Ane kleine Wohnung
in der Brückenstraße 2 zu ver¬
mieten. (76) Näheres Bioa Hotel.

I Ae Beletagen■ Biktoriastr. Nr. 9 und fl
Viktoriaftr. Nr. 10 fl

fl sind per 1. Oktbr. er. zu ver- B
B mieten. Frau Goetting. W

Danzigerslr.30,kngelanath.
ist eine Wohnung, 1. Etage,
3 Z., Küche rc., z. 1. Okt. z. verm.

Posenerstr. 28, Wohnung
von 4 geräumigen Zimmern gleich
od. spät, zu vm. Näb. das. 1 Tr. l.

Rttelstraße 7,2 Trennen
eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Ziinm. mit Balkon, Erker,
mit allem Komfort, versetznngs-
halber sofort zu vermieten. Zu erfr.
Fifcherstr. 3,1. Wilh. Schmidt.

Herrschaftliche Wohnungen
per sos. oder später zu ....

Näherer Moltkestr. 6, pari. l.
v. 5 Zim., Kab. u. Zub.
mit elektr. Beleuchtung

und Gaskocheinr sowie Gartenben.
Bahnhofstr. 141 sofort billig zu
verm. Näh. bei Gustav Knaak,
194) Gammstraße 26, pt.

ätoteantannte
L Stock, mit angrenzender
Wohnung, insgesamt 7 Zimmer,
Badezimmer und Zubehör, per so¬
fort odtr später zu vermieten. An¬
gebote u. 5782 a. d. Äeschst. d. Z.

Herrschaftliche Wahunug.
II. Etage, 7 Zimmer, mit allen
Nebenränmen, Badeeinrichtung re.
per 1. Oktober er. zu vermieten.
Lrust8chmiät,Bahnhofstr.93.

Vom 1. Oktober ab ist in meinem
vollständig umgebauten Hause
Danzigerftr. 142 (77
1 herrschaftliche Wohnung,
drei Treppen hoch, bestehend aus
8Zimm., groß. Veranda u.all.Zub^
zu vermiet. Plan u. all. Näh. bei

Stadtrat CarlTeschner,
Danzigerstraße 147.

Wegzugshalb. eiueWohug.

Kaserueiistr. 4 ZWW
Wohn. v. 7Zim.u. r.Zub.m. Balk,
a. geteilt, zu verm. Ernst Schulz.

Danzigerstr. 148, Mn.,
Wohnung, 4 Zim.. Zub., Bad,
Garten, von sofort zu vermieten.

BiktarWr. 8,1. Stage,
hrrsch«Wohn.v.5 -7Z.z.l.l0.z.vm.

Rittkauerstraße Nr. 67
Herrschaftl. Wohn., 6—7 Z. m.

allem Zubehör und Gartenben.,
1 Wohn., 3—4 Z., desgl. nt. Bad,
1 Pferdeftall, desgl. ev. auch zur

Werkstatt geeignet, mit zugehör.
Wohn., vom 1.10. ob zu verm.

Fartzugßhalber
die 2. Etage rechts, 5 Zimmer
nebst Zubeh., zu verm. Näh.dorts.

Biktariaslr.lOWLtL
Gart. I p. 1.10. N. Albertstr. 7, p.r.

Wohnungen v. 2 u. 3 Zim., m.all.
Komf.d. Neuz. Vl. Rinkauerstr. 5 v.
1.10. z. v. Z. erf.Wilhelmstr 12,11 l.

Wohnung, 3 Zimmer,
Küche nebst Zubehör vom 1. Juli
zu vermieten. Kornmarkt 2, II.

Zwei herrsch. Wohnungen
v. 7 Zimm. ab 1. Oktbr. zu ver-

mieteu Danzigerftr. 23. Grey.

Neuer Markt 10,1
Wohnung, 5 Zimmer, Zubehör,
Bad, Garten, vou sofort zu verm.

2 Zim., Küche u. Zub., m. GaSkoch^
per gl. zu verm. Metzstr. 34, Pt.
Näh. Rinkauerstr. 8. Sergot.

Danzigersir.44^W-^,
schön. Garten p. 1, Okt. z. verm.

1 Oo5iiunfl,®:t„Ä
zu vermieten Lutsenstraße 15.

q$o\cncvftv. 5 gr. ArbeitS» «.
Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

2 schöne trock. Keller, pafsd.
z. Gesch.- od. Lagerkell. zu verm.
Näh. Schleinitzstr. 7 b. Wirt.

Barnehm tnüM. Wohnung,
2 bis 3 Zimm., bisher vom Herr»
Oberlehrer Br. Schulz bewohnt,
wied. z.vm. Wilhelmftr.52, p. r. .

Ein freundl. möbl. Zimmer
ist bill. zu verm. Lnisenstr.36,IIL

Ein möbl. Zimmer m. Pens.
zu verm. Riitkauerstr. 8, II kkS.

1 elegant möbl. Zimmer
p. 15. d. od. sp. Wilhelmstr.52, IU.

Gut möbliert. Wohn, und
Schlafzimmer von sofort, auch
f. 2 Herren zu verm. Lötvestr. 3,
3 Tr. rechts, vis-a-vis dHauptpoW



MI

Heute früh 3 l/4 Uhr entriss uns der unerbitt¬
liche Tod nach kurzem Leiden unsern innigst
geliebten Vater, herzensguten Grossvater, Schwie¬
gervater, Bruder und Onkel
den Königl. Eisenb.-Betr.-Sekr. a. v., Ritter pp.

Gustav Ammon
im fast vollendeten 70. Lebensjahre.

Dieses zeigen im tiefsten Schmerze an

Die trauernden HinterDMenen.
Bromberg, den 20. April 1904.

Die Beerdigung findet Sonnabend, d. 23.'d. M.,
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten
ev. Friedhofes aus statt. (78

Statt besonderer Meldung.
Dienstag Vorm. 9 Uhr entschlief sanft nach

kurzem Leiden unsere innig geliebte Mutter.
Grossmutter, Schwester, Schwägerin u. Tante, Frau

Pauline Zander ««». Grey
im Alter von 78 Jahren. — Dies zeigen tief-
betnibt um stille Teilnahme bittend an

Die trauernden Hinterbliebenen
Emma IIoffmann geb. Zander,

le?Un S ' Paul Z »“der>
jsernn. Ernst Zander.

Die Beerdigung findet Freitag, den 22. d. M.,
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des neuen

evangelischen Friedhofes aus statt. (1572

Für die vielen Beweise herz¬
licher Tilnahme it. die überaus
zahlreichen Kranzspenden, die
mir von nah u. fern beim Heim¬
gänge meiner innig geliebten
Frau zugegangen sind, sage ich
allen Freunden und Bekannten,
sowie den Kollegen u. den übri-
g n Beeimten der Güterabferti¬
gung. besonders aber dem Herrn
Pfarrer K r i e l e für die i rost-
reichen Worte an ihrem langen
ii. schweren Krankenlager, sowie
znl> tzt am Grabe der teurenEnt-
schlaienen, der Schwester Ger¬
trud für die treue aufopfernde
Pflege in ihrem schweren Leiden

m-hiett innigsten Dank.
H.Treptow,kal.6ifb.=Itti)etoti8tr.

Bronib ro 19. Avril 1904

Habe diebekannt billigen
Preise tür (78

iGraMenkmälerl
bedeutend

herabgesetzt.
Steinmetzmeister

G. Wodsack,
79. Bahnliofstrasse 79.
GrosseAuswahl.—Dauer- j
hafte u.schönste Austühr.

Otto Pfefferkorn
Bahnholstrasse 7a, Bromberg, Ecke Gasunstrasse,

empfiehlt seine

grossen Hobelvorräte
für einfache und elegante’Wohnungseinrichtungen in allen Holzarten unter

Sjährlger Garantie.

einzelne Möbel und Polsterwaren’
zur Ergänzung alter Möblements ohn© Preis aufschlag

Polstermöbel -f»
nach meinem gesetzt, geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Auswahl zu sehr billigten« aber festen Preisen.

Preislisten, besondre Kostenanschläge n. Zeichnungen gratis n. Mo.

Otto Pfefferkorn,

FetteKlel.Sprotten! Bücklinge!
ff.Matj -u.holI.Milch.-Heringe,
fr. gutkoch. Malta-Kartoffeln,

3 Pfund für 50 Pfg.,
ff. Magd. Delicatess-Sauerkohl
empfiehlt Emil Mazar.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Empfehle meinen kräftigen

Gedeck UM. IVTischkart. 83)1.

Reichhaltige
Frühstücks- u. Abendkarte.

Gut gepflegte Biere und Weine.
Anerkannt vorzügl. (104

Tafle Kaffee.
Rüchen eigen. Gebäck

) Zimmer fürBereine,Festefien
usw. Eduard Schulz.

1 TiO
885 Kill'». «MM

1 ä P d. 55 Ps. tägl. vorm, zu hab.
‘ hei Max Seelig, Fleischscha r re 15.

Sora. Dmbogm bei Gn
hat eine größere Partie

SptiftkurtiiffclM
zum Verkauf. (243

Silefia und Wohltmann.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

W herzlicher Teilnahme bei Der

§8 Beerdigung unseres lieb n

M Onkels, des Rentr.rs und

gl Schneidermeisters
August Stadio

B sagen wir Allen (1556

herzlichen Dank.
Die Hinterbliebenen.

Bromberger

Sprachinstitut
Gammstrafie 14, patt.
Der Unterricht ersetzt den

Aufenthalt im Auslande. ■
Hallmarm, Direktor, jg

I
Violiu-Uttterricht

erteilt ar'kt. iit ii anß. d. Hause.
Meld. u. H. P. 120 an d. Geschst.

Weitere Anmeldgn zu meinem

Frnhj.-TaiizknrfnS
L. Wütig, Balletmeister,

S r leinitzstraße 1. (72

kriinh!. Klavier-ii. ßtsang-
UiiternchtL^LULL

Verpachtung.
In unserem neu zu erbauenden

Geschästsbause in Bleichfelde
mit gesichertir Konzession zum Be¬
triebe derSchankwirtschaft beabsich¬
tigen wir vom 1. Oktober d. I ab

2«brn,!t|amtioitMyit,
Kellereien und Wohnung

an einen leistungsfähigen Kauf¬
mann zu verpachten. Das Geschäft
würde sich zur Filiale eines be¬
stehenden Geschäftes eignen. Die
vane ist, mit Rücksicht auf das
aufblühende Bleichfelde, außer¬
ordentlich günstig. (78

R.fl krauten werden gebeten, sich
mit uns recht bald in Verbindung
zu setzen, damit evtl, bei der Bau¬
ausführung besonderen Wünschen
Rechnung getragen werden kann.

Landw Ein u.BerkaufSverein
Brombcrg

Bromberg—Blrichfelde.
Fahrräder «E68 an,

Motorräder,
Näh Maschinen und
alle Zubehörteile lie
fers staunend billig
E.Jahr, Lrnmbern.Danzigei st 20.
Repara.mwerkst.f.einschläg.Arbeit.

A

J. B. Fohrs Baumschule
inFrauenhürgOstpr.,

versendet Preisliste kostenlos.

Gründl. Biolin-Uaaterricht
erteilt in und außer btm Hause.
Zu evfr. i. b. Geschäftsstelle d. Ztg.

T A |AA Erwartet Brief
JU* iv* JLW» ober Kommen.

Ritter, Mod., Mittelstr. 15
empf. sich zur Anfertig, eleg.
wie eiuf. Tumentoiletten und
Koufektionssachen zu mäßigen
Preisen Kchtmäbdi. k. s. meld.

Von

Bremen
nach

Amerika
üü”eü ::äs:
Baltimore direht

mit den

Riesendampfern
des

norddeutschen
Lloyd in Bremen
Kostenfreie Auskunft erteilt : I
in Gnesin: Philipp Löwenthal, j
inWongrowitz; J. Förder.

Präcisions-Taschenuhren

A. Lange & Söhne,
Gründer der Sächsischen Präcislons-Taschenahren-Indostrle.

Glashütte in Sachsen. ^
Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und Unsere Uhren

Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos. tragen diese

Prämlirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago Schutzmarke

3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche. Gäiausc -

Weltausstellung Paris 1900$ als Preisrichter ausser Wettbewerb.
Stets vorrätig zu vorteilhaftesten Preisen bei

A. Kaclczewski, Uhrmacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

'ßmrna fJbumas
None Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Garnierte fiüte
j.#S- in jedem Genre -i#j

ZU soliden preisen.

Tüchtige Agenten
unter günst. Beding, sof. gesucht.
Vaterländische Vleh-Berfich.«
Gesellsch.zuDreSden,Merderst.29.

Keine Nachfchußyrämien.
UmfangreicheErfatzvflicht.

Tisihler, Stimifbe, Maler
stellen dauernd ein

Ernst Knitter & Co.,
Schröttersdorf. (1563

50,100,200 M. bar u.mehr
pro Woche verdient Jedermann
durch Vertret., sow. Häusl. Tätig?.,
Schreibarbeit, weibl. Handarbeit.,
Adressennachw. 2 c. rc. Angeb. per
Postkarte an das Erwerbs-Institut
„Mestfalia“, Dortmund 8 erbeten.

1 Schneidemüller
für Horizontalgatter und

2 Stapler gesucht.
Bromberg. Schleppschifiahrt-

Aktien-Gesellschaft
Dampfsägewerk Brahnau.

sannen < 192

Franz ßeinecke, Hannover.

Ein Regenschirm mit silbern.
Griff verl. Abzug. Wilhelmstr. 2

Gold. Kneif, a. 19 4. nachm, berh
geg. Abz. g. Bel. Babnhofst.2». III.

Auf livuerbaiit. Grundst. w rd.
26-30 000 M. z. l. Stelle od.
5-10 OOii M.H.21 000 SM. flef.
Z.erf.Fr.Bo1ät,Schl.,Chausseest.31

5-6000 Mk. SSSä,® %
2 Sl. mit 5% Zinsen v. fof. gef
Off, u. N. 0.14 an d. Geschst d. Z .

400 M. z. 2. St. a sich. Hyp. a.
ldl Grdst. ges. Off. u. P.P.6 a. Gst.

25 0<>0M.z.I.Lt nef Agtn.
verbet. Off u 8.1.5 a. o. Geschst.

Mark zu verborgen.
Berliuerstraße 28, Part. lks

Bankengeld
auf Neubauten in Bromberg be¬

sorgt und erbittet Au träge
Julius Z .irteit. ffnorvrazlaw.

Bahnhof,iratze 87, 1 Tr.
eine Wohnung, 4 Srnben, Küche
und Zubehör, von sogleich oder
1. Juli zu vermieten. (1552

Weg.Aufg. d.GcschäftS sind V.fogl.
od. 1. Mai 2 Zimm., 1 Küche zu
verm. Z erfr. Sedanst.7 b. Wirt.

grölnttfttaeeflls^nmi;
allem Zubehör, Garten mit Laube
vom I. 10. 01 zu vermieten. (78

4 große Zimmer und reich!.
Zubehör verfetznngshalber von fof.
zu vermiet. Elisabethmarkt 2.

Ileere Zimmer.
ev. mit Burschengel., Pferdestall
u. Wagenremise, sind Danziger-
straße zu vermieten. NätureS i.
Möbelgeschäft Danzigerstraße 159.

«Bferdeftall u. Wagenremife“
per 1. Mai er. zu vermieten.

1536) J. Spaete Nächtig.
Ein gnt möbl. Zimmer mit

Pens, ist für d. Dauer od. an durch-
reisendeDam. z. vm. Gammst.19,11.

HklmmigkOe ^ergfinfltgung
für unsere geehrte« Abonnenten!

nett Gst«Aste«
KVfäÄfflt nur 25 Pfg.

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die

kriegführenden Mächte beigelegt.
Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle der Ostdeutsche« flreste.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher¬

einsendung von 30 Pfg. franko per Post.

vig-k-vls Moritz Hotel UMjMM 4 vis* ä“Yi8 Moritz Hotel

empfiehlt (270

rNLbel netteste« Stils in all. Holzarte«.
Kompl. Wohnnngs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.
Er ist nötig auf die Hausnummer 4 zu achten.

Srüttfmi aus anständ. Familie
cflUUliltl sucht v. fof. Stellg.
bei alleinst. ält. Hrn. od. ält. Ehep.
als Wirtscb. z Führ d.Haush. Gefl.
Ang.an Hoffmann, Heynest. 41/12.

lLinpfehle Mädchen für alles
^ v. sof. F>. Josephine Kreft,
Gesindevermieterin, Bäreustraße 2.

Tüchtige Wirtin empfiehlt
Frau Julie Goede, Gesinde-Ver¬
mieterin, Friedrichsplatz 3. (1568

Frau Mirovrska, Brunnenstr 6.

NihmrschiM' Icdianifer,
tüchtiger Reparateur, zu sofort für
dauernde Stelle gesucht. Offert, u.

St. W. an d. Geschäftsst. d. Ztg.

mehr.H.JürgensenLCo.,Hamburg.

GELD
verdienen ist zeitgemäß!

Hundert Tausende all.Ständen
Bildungskreise,Herrenn.Damen
trachten hemzutage nach Er¬
höhung ^ ihres Einkommens d

besseren Erwerb od.
NEBENERWERB

Die kutorißerie 3rntrniftel!e fir
Nebenermer!» in Delmenhorst K.179
bietet hierin aroßeAuswahl wu

häuslTäiigk., Schreibarbeiten,
Selbstfabrik, v. Massenartikeln,
Vertr. u.Vertrb. v.pat.Artikeln.
Tagesv erdienst bis zu 20 M.

Kietz a. d Gstbahu.
W. Eällies, fiiistttüitifftr,
empfiehlt sein Institut jungen
Leuten, welche Lust haben, die
Musik zu erlernen. Ausbildg.
findet auf sämtl. Jnstr., sowie im
Solospiel, Klavier und Theorie
statt. Nach beendeter Lehrzeit wird
für Stellung bei der Militärmus.
gesorgt. Für Unbemitielte ist die
Lehre frei. Näh. Auskunft ert.
Herr Hermann Spindler,
Wegners goirl vis-ä-visb Bahnhf.

Qaüds
M'gNoH

8qtoWr
pMHd. Packet40,50 u.60ktz.
ist das feinste Fabrikat der Heujsit.
Fr.Wb SÖHNE. Hauea-S.

VerkaufefjfeUen durch Plakette Kenntlich-

Einen Hausdiener
verlangt (1481

Schmidt, Villa Schröttersdorf.

Ein Hausdiener
findet per 1. Mai Stellung. (77
AIbertW6gnyr,Friedr.-Wilhlmst.

8i.f?MSbientrf.tinlrttc«.
Neufeldt, Bäckermstr., Prinzenth-

Tücht. Maurerpoliere
gesucht. Schriftliche Meldungen,
Zeugnisabschriften,Lohnforderung
unter 8. W. 6571 a. d Annoneen-
Expedition von Rudolf Messe,
Königsberg i Pr. (163

Suche per sofort ein. tüchtigen
verheirat. Schneider für mein
Maß- u. Konfektionsgeschäft. Ders.
muß auch sämtl. Schneiderarbeiten
verstehen. Gebe ev. freie Wohnung.
Garantie f. permanente Beschäftig.

Hermann Elias, Schnbin.
Herren u.Damenall.Süü
Ständ.verd.monatl.bisdv“ AFlIltl
u. mehr, auch als Nebenerw.,
d. Vertret., sow. Häusl. Tätig-
keit,Schreibarb., weibl.Hand-
arbeiten, Adressennachweis rc.

B.Mencban,Dortmund.Postk.genügt

Dachdkckergesellkn
können sofort eintreten. (69

A. Freyheit, Graudenz,
Festungsftraße 22.

ln otbtntl. KoiiMeim
kann eintreten. (78

Paul Kraege, Friedrichstr. 52.

jüngeren Älrbeitsburschcn
•O verlangt O.WodsacK,

Steinmetzmür, Bahnhofstr. 79.

AkMrbMiirW
sowie

Sillei

Emser Pastille»!
HmserKi’änehsn-Kessel-

brunnen-pastillen
sowie (236

Einser Pastillen mit Plombe
(letztere bisher von der Gesell¬
schaft der König - Wilhelms-
Felsenquellen i.Ems vertrieben),
beide unter Staatskontrolle in
den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
N atiirliehes

EmserQuellsalz
in Flaschen

zu haben in allen Apotheken.
Drogen- und Mineralwasser¬

handlungen.

Köiiigl.Bade-Verwaltiing Ems

zurBedienung der Maschinen
stellt ein

öruenauerscliß BncMructerei
Otto Grimra.fl.

Kochmamsell, Buffetfränlein,
Kefinerlehrlittge,Hotel-Haus¬

diener verlangt (56
Albert Pallatsch. Stellenvermi Her,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Suche evangel. Landwirtin,
Stubenmädch., Köch., Mädch.f.alles
bei höh. Lohn. Marie Orlowski,
Gesindevermieterin, Bahnnofst. ol.

Eine geübte Rolkarbeiterin
и. i.Mädchen z Erl. d.Schneiderei
к. sof eintr Luisenfir. :46,3 Tr.

für Lodz (Rußland) gesucht.
Meldungen auch durch Mietsfrau
bei Prinz, Brenkenhoffstr. 14.

Gut geh. Kolonialwaren-
Geschäft sof. bill. abzug. Off. u.

G. 1875 an d. Geschäftsst. d. Ztg.
Wenig gebrauchtes Herrenrad

(Brennab.) bll.z.vk.Rinkanerst.43,l.
Umzugshalber verkaufe:

1 nußb. Buffet, (1564
1 „ Klavbr,
1 „ Paneelwfa,
1 „ Spieg lwaschloilette m.

Marmorplattc.
1 „ Herrenschreibtisch.
1 „ Kleiderschrank,
1 „ Vlüschgarnitur,
1 „ 1 Gobelinbild.

Mittelftraste Nr. 29, I linis?

AllWWWMLK
Selbstfahrer, billig zu verkaufen.
1570) Näh. Knjawierftraße4.

Einen jüitjeten fintffier
verlangt per sofort (78

Keutner, Parkstr. 5.

1 Bäckerlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, verlgt.
75) Barth, Viktoriastraße 4.

Suche für meine Feinbäckerei
eilte« Lehrling.
Alles frei. Reife wird vergütet.
Carl Krause, Bäckermeister,
Berlin, Imanuelkirchfiraße 10.

Mehrere junge
Mädchen, -DW

die das Geschäft erlernen wollen,
können sich melden. (306

•Isidor Rosenthal, Friedrichs.

Ein Lehrling
Welcher Lust hat, die Bäckerei
zu erlernen, kann eintreten.

Otto Czenkusch, Bäckermeister,
Schleuffnau, Friedenstr. 20.

Daselbst findet auch 1 Arbeits¬
bursche Stellung. (78

8
Wie man Stellung als

chiffsjnnge
erhält, erteilt Auskunft:

A. KosfcowsM,
Hamburg, (163

Eckernförderstraße Nr. 64.

Jnng. Möblhen^jshUäd:
chens für den Vormittag gesucht.
Off. unt. M. B. 10 an d. Gst. b. Z.

Jüng. Dienstmädchen sucht
SrouZein, Schleus., Fricdenst.27,1.

Aufwärterin gesucht
1360) Rinkanerstr. 27, 2 Tr. l.

Aufwärterin wird verl.
1358) Rinkanerstr. 55, unten I.

Sauü. ii. ehrl. Aufwarte¬
frau (ohne Anhang) sofort ge¬
sucht Danzigerstraße 154, II.

Eine Aufwärterin f. b. Tag w.

ges. Danzigerstr. 45. St. Bienert.

Aufwärter, verl. Wollmar kt!5.I.

Aufwärteri«, zuverl., sof. ges.
Moltkestr. 14, 1 Tr., Aufg. links

Aufwärt. verl. Kornmarkt 9, II l.

Krüft.AilfWrteiiiiWen
für den ganzen Tag bei höh. Lohn
sogleich gesucht Moltkeffr.0, 111.

Eine saub. fräst. Aufwärterin
verl.sof. Keller, Wilhelmst.26, II.

Ein Frock, SSt ein ßclirorf
bill. zu verk. Rinkanerft.40,11.

I)|QT Ein gebr. Kindersitz
wagen, 3rädrig,Rohrgefiecht.
billig ;u verkaufen. (1491
O.Lehming, Kornmarktft.2.

Deutscher Piutfcher (präm.)
sofort zu verkaufen. Schleusenau.
Ehauffeestraße Nr. 2. Dortselbst
billiger Bierapparat abzugeb.

Concordia.
Täglich:

ZFrei-Konzert ^
. Damen Orchesters ^elodia4.!

Stadt-Theater.
Mittwoch:

Der Zigennerharon.
Donnerstag: s

Der fliegende Holländer.
Anfang 7'/a Uhr.

Freitag:
Novität; zum ersten male:

Casanova.
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